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1 Düppel. 

Keute vor fünfundzwanzig Jahren ſtürmten die 
preußiſchen Truppen im raſchen Siegeslaufe die 
Düppeler Schanzen, und der Gedenktag an dieſe 
Waffenthat iſt es wohl werth, daß wir ihm eine 
kurze Betrachtung widmen. Die Geſchichte liebt 
es, den Beginn einer neuen Epoche an eine 
markante Begebenheit zu knüpfen, und in dieſem 
Sinne kann man den Beginn der neueſten Be- 
ſchichte an die Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
anknüpfen, wie den Beginn der franzöſiſchen 
Revolution an die Erſtürmung der Baſtille. 

Aber noch in anderer Weiſe iſt der heutige 
Gedenktag für uns bemerkenswerth, denn wir 
feiern ihn als einen Verſöhnungstag. Das 
ſtammverwandte däniſche Dolk, deſſen Söhne 
heute vor fünfundzwanzig Jahren im heißen 
Kampfe uns gegenüber ſtanden und mit helden⸗ 
müthiger Tapferkeit ihre Stellungen vertheidigten, 
hat ſeinen Groll vergeſſen und ſteht heute zu 
uns in freund- nachbar ſchaftlichen Beziehungen. 
Wir begrüßen es deshalb mit Genugthuung, daß 
der Kaiſer jede rauſchende Feierlichkeit verboten 
und namentlich die geplante Parade der Krieger 
vereine bei Düppel unterſagt hat; denn die bei 
dieſer Gelegenheit beinahe unvermeidlichen Pro- 
vocationen hätten nur ſtörend auf die junge 
Freundſchaft zwiſchen dänemark und deutſchland 
wirken können. Aber wenn ſich heute alte 
Kampfgenoſſen bei einem guten Trunke zu⸗ 
ſammenfinden, dann werden ſie fröhlich ihre 
Erinnerungen an die glorreiche Waffenthat unter- 
einander austauſchen. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß Düppel von 
deutſchen Truppen erobert wurde. Am 13. April 
find es vierzig Jahre geweſen, daß Baiern 
und Sachſen dieſelben Schanzen ſtürmten; 
und doch liegt ein gewaltiger Unter ſchied zwiſchen 
den Folgen, welche beide Waffenthaten hatten. 
Auf die erſte Waffenthat folgte die tiefe demüthigung 
Preußens bei Oimütz und die zweite Erſtürmung 
fand ihren hiſtoriſchen Abſchluß in der großen 
Döſkerſchlacht bei Sedan. Wahrlich, der greiſe 
Kriegsfürſt, dem einſt die Schmach von Olmütz 
die Schamröthe in die Wangen trieb, hatte Recht, 
als er tief bewegt am Abend der großen Schlacht 
die Worte ſchrieb: „Welch' eine Wendung durch 
Gottes Fügung!“ 

0 In der Zeit zwiſchen Olmütz und Sedan hat 


unſer Volk ſchwere Zeiten durchmachen müſſen und 
Stürme überſtanden, welche die Grundfeſten des 


Staates zu erſchüttern drohten. Das gefährlichſte bei 
den Kämpfen in den fünfziger Jahren war der Um- 
ſtand, daß durch den Wankelmuth Friedrich 
Wilhelms IV. und durch das brutale Auftreten 
der Reaction eine ſolche Aluft zwiſchen Regierung 
und Volk geriſſen war, daß bei dem gegen- 


feitigen Mißtrauen eine Berjühnung unmöglich 


erſchien. Und beim Antritt der Regierung König 


Wilhelms trat die Militärfrage als neue noch zu 
Goſtav Freytag 
ſchüldert in einem 1862 gefchriebenen Aufſatze die 
damaligen Verhältniſſe ſehr treffend mit folgenden 


den alten Streitfragen hinzu. 


Worten: 

In der Militärfrage ſelbſt, der Veranlaſſung des 
ſchwebenden Conflicts, ſteyt unzweifelhaft die große 
Mehrzahl des Volkes auf Seiten der verwerfenden 


Maſorität. Allerdings aus ſehr verſchiedenen gemüth. 
lichen Beweggründen: Furcht vor Steuerdruck,⸗ Groll 
gegen die bevorzugte Stellung des Offiztercorps im 
Staate, Pietät gegen bie Idee der Landwehr, Ab- 
neigung gegen das gegenwärtige Miniſterium. Aber 
wir meinen, daß die Feſtigkeit der Opposition zugleich 
Denn nur ein 
entſchloſſener Widerſtand gegen eine Forderung, welche 
einmal durch ausgezeichnetes Ungeſchich in ihrer Be- | 


die beſte politiſche Berechtigung hat. 


handlung entſchieden unpopulär geworden iſt, vermag 
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der Volksvertretung in Preußen, gegenüber einfluß- | 


reihen Stimmungen, die Stellung zu geben, welche zum 
Wohl des Staates unentbehrlich iſt. 
Mitten in dieſe parlamentariſchen Kämpfe fiel 


plötzlich die Kriegserklärung gegen dänemark. 


der Krieg war nicht unpopulär, denn die 
damals herrſchende Partei in dänemark hatte es 
verſtanden, die Geduld des langmüthigen deutſchen 
Volkes zu erſchöpfen. Aber man traute den 
beiden Großmächten nicht, und es wurde als ein 
ungünſtiges Omen angeſehen, daß die Armee von 
dem Feldmarſchall Wrangel commandirt wurde, 


welcher durch feinen Abmarſch aus den Elb⸗ 


herzogthümern ſchon einmal das meerumſchlungene, 
deutſche Land den Dänen preisgegeben hatte. 
Doch der Verlauf des Feldzuges erregte all- 
gemeine Befriedigung. Durch das raſche Vorwäris⸗ 
dringen der deutſchen Truppen wurden die Dänen 
gezwungen, ihre vielgerühmten danewirke ohne 
Schwerkſtreich aufzugeben, und bald umklammerten 
die preußiſchen Truppen das letzte däniſche Boll- 
werk auf deutſchem Boden, die Düppeler 
Schanzen. Nach zweimonatlicher Einſchließung 
und Beſchießung entſchloß ſich die deutſche Heeres- 
leitung, die Schanzen mit ſtürmender Fand zu 
nehmen, und zwar ſollten am 18. April die 
Schanzen I.— VI. erſtiegen werden. Es wurden 
ſechs Sturmcolonnen gebildet, von denen eine 
aus 12, die zweite aus 10 und die anderen aus je 
6 Compagnien beſtanden, welche Punkt 10 Uhr 
Vormittags den Angriff gleichzeitig auf alle 
6 Schanzen unternehmen ſollten. Um 2 Uhr 
Nachts begaben ſich die Truppen in die dritte 
Parallele, um dort den Augenblick des Vorbrechens zu 
erwarten. Da verſtummt plötzlich das Feuer vor den 
Schanzen, eine kurze, unheimliche Stille tritt ein. 
Dann aber brechen, während die Kapellen den 
York’fhen Marſch ſpielen, die Sturmcolonnen 
über die Ausfallftufen gegen die Schanzen vor. 
Noch find fie nicht weft vorgeftürmt, als ein 
heftiges Feuer fie empfängt. Mit einem Kurrah 
begrüßen die todesmuihigen Schaaren den Kugel⸗ 
hagel, keiner ſieht rückwärts; was fällt, fällt, 
vorwärts heißt die Loſung. Athemlos jehen die 
Zuſchauer den Schaaren nach; da auf einmal 
weht auf Schanze VI die preußiſche Fahne 4½ 
Minuten nach 10 uhr, dann auf III, V und I, 
wenig ſpäter auf II und IV. Ein lautes KHurrah 
ertönt auf der ganzen Linie, die Schanzen ſind unſer. 
Aber diefer Erfolg genügt den Truppen nicht, 
alles ſtürmt vorwärts, um dem Feind auch noch 


die letzten vier übrig gebliebenen Schanzen zu j ! 


an den Ufern des Alſenſundes, welcher ein welleres 
Vordringen hemmt.“) 
Wie der Frühlingsſturm, der wild durch die 


Mälder tobt, aber doch das Nahen einer beſſeren 


Zeit verkündet, fuhr die Kunde von der glän⸗ 
zenden Waffenthat durch die Lande und erregte 
überall die größte Freude. Uns, die wir die 
großen Erfolge der ſpäteren Zeit erlebt haben, 
ſcheint die damals herrſchende Begeiſterung über ⸗ 


Nach langen unerquicklichen Jahren war das 


Kriebel (Eliſabeth). 


n Sonntag Abend u 
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21. Februar, folgender Bericht zu, dem wir fol- 


nehmen und bald ftehen die ſiegreichen Truppen 


trieben, doch iſt die freudige Süümmung begreiflich. 


die erſte Waffenthat, welche durch keinen Mißton 
getrübt wurde, und die Energie, mit welcher der 

— ſtellung genommen. 
Feuer noch bis 10 Uhr. 


en in der 


vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtige 


* 

Sieg errungen worden war, ſchien zu verbürgen, 
daß der damalige Feldzug einen anderen Aus- 
ng nehmen würde, als der des Jahres 1848. 
Aber auch eine andere Betrachtung macht une 
die Vorgänge, die jetzt ein Bierteljahrhundert 
hinter uns liegen, bemerkenswerth. Wir 
können bei der Erſtürmung der Düppeler 
schanzen dieſelben Factoren bemerken, welche 


unſeren Heeren in den ſpäteren Jahren die durch- 


schlagenden Erfolge verschafft haben. Zuerſt fand ein 
forgfältiges, faſt pedantiſches Erwägen ftatt, dem 
eine ſchnelle und kühne Ausführung der gefaßten 
Entſchlüſſe folgte. Die Sturmcolonnen dringen 
unaufhaltſam vorwärts, nur bedacht, ihre Auf- 
gabe zu erfüllen, und ſehen weder rechts noch 
links, denn fie wiſſen, daß die Kameraden von 
demſelben Geiſte beſeelt ſind. Und als dann 
der Erfolg errungen iſt, blicken ſie um ſich 
bringen den Genoſſen Hilfe, wo dieſelbe noth- 
wendig erſcheint. Sorgfältige Führung, uner- 
ſchütterliche Pflichttreue und feſte Kameradſchaft 
find aber diejenigen Momente geweſen, welche 
unſere Truppen auch in den gewaltigen Kämpfen, 
die wir noch bis zur Wiederaufrichtung des neuen 
deutſchen Reiches durchzufechten hatten, von Sieg 
zu Sieg geführt haben. 


ö Neue Kämpfe in Kamerun. 8 
ueber die Expedition des Kanonenbootes 
„Hyäne“ gegen die feindlichen Lokullo-Neger, 
über welche wir bereits kurze Meldung brachten, 
geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kamerun, 


gendes entnehmen: 
Am 11. Februar, 10 Uhr Vormittags, landete das 
Landungscorps des Kanonenboots „Hyäne“, beftehend 


” 


Dr. Arabbes, dem Premierlieutenant Zeuner, dem 


engliſchen Kaufmann Waldau, 3 Unteroffizieren, 2 Dienft- | 


thüenden, 30 Mann, ſowie 38 ſchwarzen Trägern, von 
denen 17 bewaffnet waren, in Betika la maßungo. 
Nachdem das Landungscorps das 26 Kilom. vom 
Strande entfernte Negerdorf Lininge und 5 andere 
Dörfer niedergebrannt und mehrere Gefangene gemacht 
hatte, wurde es durch die Bewohner der niedergebrannten 
Dörfer, die ſich zu einem Trupp zuſammengeſchaart und 
eine Stärke von 500-600 Mann erreicht hatten, 
plötzlich angegriffen. 
Nach einer etwa ½ſtündigen Dauer des Geſechts war 
zuf unſerer Seite der Premierlieutenant Zeuner der 
eifte Verwundete, welcher einen Schrotſchuß in den 
chten Arm erhielt. Der zweite Verwundete war der 
lfizter, Lieutenant z. S. Weyer, dem ein n 
n er nd e a 


ich die linke drang; h de der 


2 


troſe Emil Völker durch zwei kurz auf einander folgende 

Schüſſe tödtlich verwundet, der eine Schuß drang über 
dem linken Auge ein, der andere in die linke Bruſt. 
Mit einem Schrei brach er leblos zuſammen und fand 


ſo ſein Ende auf dem Felde der Ehre. Der erſte Offi⸗ 


dier 1100 N Se ee del (Magazin) und 19 
erhielt einen Schuß in die linke Bruſt. Jet erfolgte folgende Einzelheiten: Es ſſt Thaiſache, daß der 


König bereits am 8. d. Mis. dem deutſchen Bot- 
ſchafter in Rom, Grafen Solms, eröffnet hat, daß 


vom erften Offizier der Befehl (in knieender Stellung) 
zum Sammeln, man zog ſich jetzt ungefähr auf hundert 
Schritt durch das zu beiden Seiten brennende Dorf 
zurück, hier wurden die Seitengewehre aufgepflanzt, 
und in einem weiten Carré, in deſſen Mitte die Ber- 
wundeten, ſowie Gepäck und Proviant niedergelegt 
wurden, wurde liegend in gedeckter Stellung Auf- 
In kurzen Pauſen währte das 


unmittelbar vor dem Carré in den Erdboden, 


mit einer keſſelartigen Bauhe (Palawertrommel genannt) 


nter der erſle Offizier in einer Krankentrage von 
C y ᷣ v EHESTEN EEE TV ETEREEETETETEETE) 


—— 


Umſtänden entſpre 


auszukommen. 
Tages erreichte man 
Lier angelangt, fand eine einſtündige Pauſe ſtatt, nach 


Raſt gemacht werden, 
ſehr angeſtrengt waren und der naßkalte feuchte 
Boden auch nicht viel mit zur Erquickung beitrug. 
Am 14. Februar erreichte endlich ein von der „Knäne“ 
abgeſchichtes Commando die zurücgebliebenen Gectionen 
und gelangte mit denſelben ſpät in der Nacht an Bord 
des Kanonenbootes. 


aus dem 1. Offizier (Lieutenant 3. S. Weyer), dem 


Kamerun 


die umliegenden Dörfer benachrichtigt ſeien, und die e 
Anzahl der Feinde eine Höhe von 1000 Mann erreicht 
habe; hierdurch wurde der Rückzug für geboten er- | 
I achtet, um den Transport des erſten Offiziers ſicher 
zu ſtellen, gingen die Arujungen voraus, hinter welchen 
die Gefangenen gefeſſelt, und die erſte Section folgte, 


dahi iſt 


Morgen- Ausgabe. 


Montag früh. — Beftellungen wer edition, A 5 gafe A. umb bei | 
3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Dik. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
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einer der beiden nachfolgenden Sectionen getragen, die 
ſich gegenſeitig ablöſten und gleichzeitig als Rücken⸗ 
deckung dienten. N 

Nach Verlauf einer Stunde brach die Trage in Folge 
des durch Unterholz und über ſchwer paſſirbare Baum- 
ſtämme und dichtes Geſtrüpp führenden Marſches zu- 
ſammen. Der Transport wurde dur vorgenannte 
Umſtände um ½ Stunde verzögert, die der Trage 
voraufgehenden Mannſchaſten, welche ſich nur einer 
hinter dem andern fortbewegen konnten, da die Enge 
des Negerpfades ein Gehen zu zweien nicht möglich 
machte, waren von der Unterbrechung des Trans- 
portes benachrichtigt. Nach der Rückkehr des Mannes, 
welcher zum Führer des Zuges, dem Lieutenant 
Zeuner, geſchickt wurde, ſetzte fi der Transport des 
erſten Offiziers in einer Netzhängematte wieder fort. 
Der wenig gekennzeichnete Weg und die Dunkelheit, 
ſowie das nur ſehr langſame Fortbringen der Trage 
hatten zur Folge, daß die beiden letzten Sectionen 
jurückblieben und gegen 1 Uhr Nachts den Weg ver- 
hatten. Auf Befehl des erſten Offiziers, der den 
end noch leidlich wohl war, raſtete 
der Transport an Ort und Stelle. Mit Tagesanbruch 
wurde der Weg, ſo ſchnell es die Umſtände geſtatteten, 
wieder fortgeſett, um aus dem feindlichen Gebiet her- - 
Gegen 3 Uhr Nachmittags des dritten 
das zuerſt niedergebrannte Dorf. 


loren 


welcher man bis zum Wiedereinbrechen der Dunkelheit den 
Weg fortfehte. Gegen 6 Uhr Abends machte man mit 
der Trage Kalt. . 

Es wurde unter Beobachtung der gebotenen Vor- 
ichtsmaßregeln der kommende Morgen erwartet. 

it Kereinbrechen beſſelben ſetzten ſich die Leute, 
abwechſelnd ihren ſchwerverwundeten Führer tragend, 
wieder in Bewegung. Es mußte häufiger eine kurze 
da die Mannſchaften ſchon 


Wie groß die Verluſte in dem Gefechte bei Lokullu 


auf Seiten des Feindes waren, hat ſich nicht feſtſtellen 
laſſen, jedoch konnte man aus dem öfter ausgeſtoßenen 
Wuthgeheul und Jammergeſchrei ſchließen, daß feine 
Berlufte nicht gering fein konnten. 
11. nachdem in Betika ba maſſungo das Landungscorps 
an Land geſetzt war, ging die „Hyäne“ zurück nach Bibundi, 
um den dort anſäſſigen Stamm zu züchtigen, welcher 
unferen Feinden vermittelſt Kanoes behilflich war, die 
von den Negern Betika malale geraubten Weiber und 
geftohlenen Waaren wegzubringen. Die Dörfer waren 
ſämmtlich von ihren Bewohnern verlaſſen, und man 
mußte ſich auf Niederbrennen der Hütten beſchränken. 
Es wurden gegen 20 Ziegen und 50 Hühner erbeutet. 
Die von dem Landungsboot des Kanonenboots „Hnäne““ 


Am Montag, den 


Gefangenen wurden dem Gouverneur von 


; Deutihlend., 
* Berlin, 17. April. Ueber den Beſuch König 
umberts in Berlin bringen italieniſche Blätter 


er Mitte Mai, falls nicht wichlige Hindernifje ein- 


treten, den Kaiſer Wilhelm beſuchen werde. Graf 
Solms ſetzte von dieſer Mittheilung ſofort den 


Kalſer und den Kanzler telegraphiſch in Kenntaif. 


die Kugeln ſchlugen immer Fürſt Bismarck hatte bereits mit dem Grafen 


auch 
wurden Schrotkörner ſpäter in einem Gewehr vor- | 
gefunden. Ausgeſandte Spione von den Kruleuten, 
ſowie die Gefangenen ſagten aus, daß durch Signale 


Launay des Empfanges wegen einige Conferenzen. 
Anſcheinend wird zu Ehren König KHumberts in 


Berlin eine große Parade auf dem Tempelhofer 


Felde und einige Tage ſpäter eine große Flotten⸗ 
in Kiel oder Wilhelmshaven ſtanfinden. 
Zedenfalls ſind dieſe beiden Feſtlichkeiten vorläufig 
für das Programm in Ausſicht genommen. König 
Humbert wird in Begleitung Erispis nach Berlin 
kommen und hier 4—6 Tage verweilen; ob ihn 
die Königin oder der Kronprinz begleiten wird, 
mehr als zweifelhaft, und in Hofkreiſen wird 


n Fr 


en 


Nur eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 


15) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Auch mit Roger war eine Veränderung vor⸗ 
gegangen. Geſtern — da hatte er, ein ſteinerner 


Gaſt, abſeits von den übrigen auf der Veranda 
in Cornlands geſeſſen und ſich mit Umfiht und 
Ausdauer in jenes widerſpruchsvollſte aller Ge- 
fühle, den Zorn der Freundſchaft, hineingeärgert, 
der. rührend und unvernünftig zugleich, viel mehr 
Selbſtqual, als Strafe für den anderen in ſich 
trägt und in ſeiner Wirkung dem Sturme gleicht, 
der, ben Grund eines 
neben 
zu Tage fördert. Roger, 
war freilich weit von 
Er kam weder zu dem Bewuffſein⸗ 
Neigung zu George in den edelſten Tiefen ſeines 
Weſens wurzle, noch auch, 
eine verborgene Liebeskraft ſchlummere, 
Thorheiten der Melt, 1 } 
fein beſſeres Ich überhäuft, nicht zu exflichen ver- 
mocht hatten. 
war es vorbehalten geweſen, ihn 
feindiſchen Gedanken zu entreißen. 
„Es thut mir ſehr leid, daß Sie 
ſtimmt find, Mr. Urquhart“, 
nur er ſie hören konnte. 
Ste ſtand in dem Rahmen 
Fenſters, das, als Thür dienend, 
führte. Im Begriff hinauszuireten, 
ſchöne dunkle Männerantiig, vom 
beſchienen, ihren Blick auf ſich 
düſtere Ausdruck auf Rogers 
erweckt, ihm ein freundliches 
ohne daß der Gedanke in ihr 
wie leicht ein viel umworbener 
gleich Roger Urquhart eine ihm 4 
gegengebrachte Sympathie mißdeuten könnte. 


auf die Veranda 
hatte bas 


Slirn den Wunſch 

Wort zu ſagen, 
aufgeſtiegen wäre, 
Keirathscandidat 
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ſüillen Gewäſſers aufrührend, 
and und Geröll auch manches Werihvolle 
in feinem Schmollwinkel, 
dieſer Erkenntniß entfernt. 
daß die 


daß in feinem Gemüt | 
die alle 
mit denen er ſo freigebig 


Erſt Hüdegards ſanſter Stimme 
13 feinen menſchen⸗ 


heute fo ver- | 
ſagte fte fo leiſe, daß 


des großen engliſchen 


Monde hell 
gezogen und der 


fo ungeſucht ent. 


„Nicht Angenehme Träume, 
Mr. Urquhart!“ 


Erfüllung gegangen. 


im mindeſten. 
Vielleicht war 


und 
dem gemeinſamen Frühſtück einſtellte. Doch ſchon 
der erſte Blick auf George ließ ihn ſtutzen. War 
ſes die Miene eines glückſtraylenden Bräutigams? 


liche Mahl. 


Sanket die Maſern ausgebrochen und Marn für 
die Dauer ihrer unfreiwilligen Serien nach Wilſons 
Neck, zur Pflege ihres Großvaters, eines von 
vielfachen Gebrechen des Alters heimgefuchten 
Mannes, gegangen ſei. da George ſich voll ⸗ 


daß oieſe Nachricht ihm nicht neu ſei; ferner, daß 
er eine Enttäuſchung erlitten und daher mit ver- 
doppelter Schonung und Freundlichkeit behandelt 
werden müſſe. Beides bewies er dadurch, daß er 
den Freund feine eigenen Wege gehen ließ und 
ihm nebenbei auf jede erdenkliche Welſe die 
Ueberzeugung zu geben ſuchte, wie feine Gegen- 
wart ihm ſteis erwünſcht und lieb ſei, gleichoiel, 
ob er ſich einſilbig oder geſprächig, trübjelig oder 
heiter verhalte. 


George nutzte dieſe Nachſicht aus, um ſich un⸗ 
geſtört ſeiner pflichtmäßigen Melancholie hinzu⸗ 
geben. Menſchenſcheu, zog er ſich in die Wälder 
zurück; der war Fiſchfang ſeine einzige Zerſtreuung. 
Da aber fein Unmuth ihn verhinderte, die ge- 


bräuchliche Vorſicht zu üben, hatten die filber- | 
ſchuppigen mumeren Forellen gute Tage und 
Dr blonder Fiſcher im wollenen Wamms, die Füße 
Bächen, 


ihr Wunſch in 
Jedenfalls hatten ſich ſeine 
Gefühle hinſichtſich Georges Verlobung fo wet 
gefänftigt, daß er, auf das Schlimmſte gefaßt, 
dennoch leidlich ruhigen Gemüthes ſich zu 


| Und fchon ſtand fie, behutſam, um den Grund 
nicht aufzurühren, mit ihren feſten Gtiefelden, 
Schweigſamer als gewöhnlich verlief das länd⸗ die Röcke hoch geſchürzt, in dem ſeichten Waſſer 
Mary war nicht anweſend und, als 
Roger ſich nach ihr erkundigte, erfuhr er, daß in 


es Ihnen.“ 
kommen theilnahmlos verhielt, ſchloß; Roger, | 


hörten nicht auf, ſich in den kruſtallklaren kleinen 
die der Marbnfee in das Land ſchickte, 
ihres Lebens zu freuen. 
in ſeiner Einſamkeit. Einmal aber ſah er von 


ferne helle Frauengewänder durch die Zweige 
ſchimmern und ergriff ſofort, ſeine Forellen im 
Es gelüſtete ihn nicht, 


Stich laſſend, die Fiucht. 
mit dieſem langhaarigen Geſchlecht, deſſen zarte 
Hände in aller Freundſchaft und Güte Wunden 


zu kommen. 

Gleich darauf ſtanden zwei damen vor ſeinem 
Angelgeräth. „Miß Brattle“, ſagte die eine, „ſoll 
ich Jynen einmal zeigen, wie man Forellen fängt?“ 


und warf die Angelleine aus. 


hübſchen Lächeln in den ſonnigen Augen mahnte 
le andere: „St, Liebe, ſtören Sie mir meine 
Kreiſe nicht. Ich fühl's, ſchon hat etwas ange- 
biſſen und ein tüchtiger Kerl iſt's, ich verſichere 


Aber der Gefangene wollte nicht zum Vor- 
ſchein kommen. Ste mußte ihm folgen, ihn aus 


kräftig ſchritt ſie dahin, eine blühende, kaum 
mittelgroße Erſcheinung mit roſigen Farben und 


weichen Formen; das goldbraune Haar kraus 


und unbändig in zahlloſen Löckchen ſich der Feſſel 
entringend; die abgeſtumpfte kleine Naſe ein 


wenig keck in die Luft ragend und fehr im 
Widerſpruch dazu fromme Rehaugen, die beinahe } 


zu dem irrigen Glauben verführen konnten, daß 
dieſe temperamentoolle junge dame etwas von 
einer ſanften Heiligen an ſich habe. Jetzt kürzte 
fie die Leine und legte ſich kraftooll zurück, um 
ſie ſofort mit einem kleinen Schrei aus Känden 


Meift ſtörte ihn Keiner 


zu ſchlagen wiſſen, wieder in nähere Berührung 


Cilly bat und beſchwor. Vergebens. Mit einem 
Säumigen antreibt, läutete die heiſere kleine Glocke 


aus der unbefangenen Hingabe an ihr Geicäft 
aufgeſtört. Dort am Ufer ſtand er: ein junger, 


in hohen bis über die Aniee reichenden Waſſer⸗ 
ſtiefeln, und betrachtete ſie aus ernſten blauen 
Augen fo tiefſinnig, ja ſtrafend, als könne er, 
der Sohn des neunzehnten Jahrhunderts, einer 
Nixe durchaus keine Exlſtenzberechtigung gewähren. 
Mit einem Sprunge war ſie neben ihm. 

„D, Mr. Holnohe,” rief fie, „ich ſchäme mich! 
ſchäme mich unbeſchreiblich. Und nun iſt auch die 
Leine fort!“ 

Da zuckte etwas wie einvächeln unter dem blonden 


Schnurrbart, und als Cilly Brattle ſich langſam 
näherte, erblickte fie zu ihrem unbeſchreiblichen 
Erſtaunen ihren Vetter, wie er mit ſachlichem Ernſt 

Miß Clara Elliſon in die Feinheiten der höheren 


Fiſcherei einweihte. ) 


* 


Wieder war es Sonntag geworden. 
Wie eine ſcheltende Mutier, die unabläffig die 


ſtundenlang zur Kirche. Auch George folgte ihrem 


| Ruf, widerwillig zwar, denn der jühe Lohn feiner 
Tugend fehlte, doch entſchloſſen, das einmal ge- 
gebene Verſprechen zu halten. So exſchien er auf 


dem Chor, von Jane Thomas aufs ſchmeichel⸗ 


N | haftefte begrüßt — ach, ohne für fie die unbe- 
feinem Verſteck außufpüren. Leicht und jugend- | 


grenzte duldſamkeit in ſich zu entdecken, deren 
er ſich vor ſeiner Freundin Mary einſt gerühmt 
hatte! — und nahm ſchweigend feinen Sitz neben 
der ſchüchternen kleinen Nachbarin vom vorigen Mal 
ein. Es war alles, wie es früher geweſen, nur daß mit 
Marys Gegenwart der verklärende Schimmer 
verſchwunden war, der ihm die nüchterne Arm- 
ſeligkeit feiner Umgebung verhüllte, und anderer⸗ 
ſeits ſich die Schaar der Aändächtigen um die 


Familie Standiſh und ihre Gäſte vermehrt hatte. 


Ihm gegenüber ſaß Clara Elliſon, die braunen 
Augenſterne fromm auf ihr Buch geſenkt. Wann 


immer George ſeinen Blich erhob, fiel er auf 
gleiten zu laſſen, durch den Blick eines Beobachters 


dieſes ſanft geneigte Haupt, unter deſſen modiſchem 


d ahaelicfet mofelbft fie ihrer Strafe en. 
gegenzuſehen haben. 


es entſchieden beſtritten. Gleich nach feiner An- 
kunft wird der König ſich nach Potsdam begeben 
und dort in der Friedenskirche einen Kranz am 
Grabe ſeines vielbeweinten Freundes niederlegen. 
Das genaue Datum des Beſuches iſt bis zur 
Stunde noch nicht beſtimmt. 

Berlin, 16. April. Unter den bisher mit- 
getheilten Angaben über den Inhalt des neuen 
preußiſchen Einkommenſteuer geſetzes ift diejenige 
die wichtigſte, welche feſtſtellt, daß im Gegenſatze 
zu der Vorlage von 1883 zwiſchen dem Arbeits- 
einkommen und dem fundirten Einkommen unter- 
ſchieden werden und erſteres einem Steuerſatz von 
1½ Procent, letzteres dem bisherigen Steuerſatz 
der Einkommen über 3000 Mk. von 3 Procent 
Au Doc werden ſoll. Auch das Geſetz von 
1883 ging von einer Verſchmelzung der Alafjen- 

ſteuer (Einkommen bis 3000 Mk.) mit der eigent- 
lichen Einkommenſteuer aus und beſeitigte damit 
die Feſtlegung des Geſammtbetrages der Alafjen- 
ſteuer, wodurch bei der Zunahme der Steuerzahler 
eine Herabminderung der Steuer ſelbſt herbeigeführt 
wurde. Indem auch von dem Einkommen bis 
3000 Mk. die Einkommenſteuer in einem feſten 

Satz von 1½ Proc. erhoben wird, tritt thatfächlich 
für die Steuerſtufen von 900 bis 1200 Mk. eine 

Steuererhöhung ein, da bisher erſt in der fünften 

Stufe eine Steuer von 1,41 Proc. erhoben wurde. 

Von welchem Betrage ab die doppelte Steuer 
vom fundirten Einkommen erhoben werden ſoll, 
iſt nicht bekannt. Im Entwurf von 1883, welcher 
neben der Einkommenſteuer noch eine Kapital- 
rentenſteuer einführen wollte, war als Minimum 
des Renleneinkommens der Betrag von 600 Mk. 
angeſetzt. Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen der 
jetzigen und der früheren Vorlage beſteht auch 
darin, daß damals ein progreſſiver Steuerfuß 
vorgeſchlagen wurde, welcher bei der Einkommen- 
ſteuer von 1 bis 3 Proc., bei der Kapitalrenten- 
ſteuer von ½ bis 2 Proc. ſteigen ſollte. Der 
wichtigſte Unterſchied iſt, wie gejagt, die Unter- 
ſcheidung zwiſchen Arbeits- und fundirtem Ein⸗ 
kommen. Die Forderung, daß die Zuſchlagsſteuer 

(Rentenſteuer) nicht nur vom Kapitalbeſitz, ſondern 

auch vom Grundbeſitz u. ſ. w. erhoben werden ſolle, 

gab damals zu den heftigſten Erörterungen Anlaß. 
Der Finanzminiſter und im weſentlichen auch 
die conſervative Partei gingen davon aus, daß 
der Grund- und Hausbeſitz ſchon durch die 
Grund- und Hausfteuern (neben der Einkommen- 
ſteuer) einer beſonderen Belaſtung unterliege. Die 
Kapital -Rentenſteuer bilde, jo wurde behauptet, 
ein equivalent für dieſe, das mobile Kapital 
nicht treffenden Realſteuern. Wenn der Finanz- 
miniſter jetzt auf die Erhebung einer gleichmäßigen 
höheren Steuer vom Kapitalbeſitz und Grund- 
beſitz eingegangen iſt, fo findet das ſeine Er⸗ 
klärung in der in Ausſicht genommenen Befeiti- 
gung der Grund- und Gebäudeſteuer als Staats- 
ſteuer, d. h. in der Ueberweiſung dieſer Realfteuern 
an die Communalverbände. Inſoweit begegnet 
ſich die neue Vorlage mit dem Antrag Kuene, 
freilich mit einem erheblichen Unterſchied; der 
letztere will zunächſt nur die Hälfte der Grund- und 
Gebäudeſteuer (etwa 35 Mill. Mk.) den Communal- 
verbänden überweiſen und den Ausfall für die 
Staatskaſſe durch die 23 Millionen der alten 
lex Kuene (Mehrertrag der Getreide- und Vieh- 
zölle) und ſonſtige disponible Mittel decken, 
während die neue Einkommenſteuer Vorlage 
anſcheinend von der Vorausſetzung ausgeht, daß 
durch die reformirte Steuer der Gtaatshafje Erſatz 
für die ganze bisherige Einnahme aus der Grund- 
und Gebäudeſteuer geſchaffen werden ſoll. 

Wenn man erwägt, daß die jetzige Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer für 1889/90 mit einem Befammi- 
ertrag von 65 930 000 Mk. und die Grund- und 
Gebäudeſteuer mit einem ſolchen von 71 550 000 
Mark veranſchlagt find, jo kann man ſich eine 
Vorſtellung von den Mehreinnahmen machen, 
welche nach der Anſicht des Finanzminiſtes von 
der Einführung der Declarationspflicht erwartet 
werden. 

* [Mit dem Hoſſtaat des Kaiſers] werden in 
dieſem Jahre, abweichend gegen früher, auch 
ſämmtliche Chefs des Militär- und Civilcabinets 
etc. nach Potsdam überſiedeln, ebenſo wie die 
Beamten des Kofmarſchallamts in Potsdam reſp. 
in den königl. Gebäuden bei Sansſouci Wohnung 
nehmen werden, ſobald der Kaiſer nach Schloß 
Friedrichskron überſiedelt. 

* IZuſatzconvention zum deutſch⸗-ſpaniſchen 
Kandelsber trage.] Madrider Meldungen zufolge 
ſteht die Unterzeichnung einer Zuſatzconvention 
zum deutſch-ſpaniſchen Kandelsberlrage bevor, 
wodurch Spanien ermächtigt werden ſoll, den im 
Vertrage vom 12. Januar 1883 auf 17,35 Pefetas 
per Hectoliter Branntwein feſtgeſetzten Eingangs- 
zoll auf 50 Peſetas zu erhöhen, während die 
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Kütchen das wellige Haar in einem loſen Knoten 
heroorquoll. Ueber die filbernen Nadeln, die die 
üppige Pracht zuſammenhielten, zuckten verein- 
zelte Sonnenſtrahlen und trieben ein flimmerndes 
Spiel mit den krauſen Löckchen im Nacken, denen 
ſie goldige Sarbentöne entlockten, gleichſam als 
ſuchten ſie ein verwandtes Element. 

„Es iſt viel von der Sonne in ihr“, dachte 
George, und wie ein leiſer Stich ging es ihm 
durch das Herz, daß er dieſem freundlich be- 
lebenden Licht während der letztvergangenen 
Wochen untreu geworden ſei. Und doch war die 
Zeit nicht ferne, in der es ihn unmiderftehlich ge⸗ 
lockt hatte. War ſie auf ewig dahin? 

Er hatte heine Muße auf dieſe Frage einzu- 
gehen. Das Harmonium ſetzte ein und ohne ſich 
Rechenſchaft über den Grund abzulegen, nahm 
George ſeine ganze Kraft zuſammen, um die 
Gemüther zu erheben. 

Es gelang ihm. Als er im Portal mit Miß 
Elliſon zuſammentraf, lag eine leichte Bläſſe, wie 
85 Kar ſeeliſcher Exregung hervorgeht, auf ihrem 
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„Nie bin ich andächtiger geweſen als in dieſem 
einfachen kleinen Bethaus“, ſagte ſie leiſe. „Haben 
Sie Dank für Ihren ſchönen Geſang.“ 

Neben ihr ſtand Karry Larkins, deſſen Ankunft 
in Cornlands ſich verzögert hatte. In feiner ge- 
räuſchvoll luſtigen Weiſe begrüßte er George „als 
phänomalen Geſangsſtern erſter Größe, aufge- 
gangen in der Dorfkirche zu Stapleton“, gerade 
als Jane Thomas mit ihren Gefährtinnen vom 
Chor herunterkam. Von einer jeden mit freund- 
lichem Gruße bedacht, trat George, den Hut in 
der Hand, bei Seite. 8 

„Merken Sie es, Miß Elliſon?“ ſagte Larkins 
pfiffig. „Er ſingt hier nicht nur, er ſpielt auch 
die erſte Geige unter den ländlichen Schönen!“ 

„Und wer, Mr. Larkins“, fragte Clara kampf- 
luſtig, „hat mir noch an dieſem Morgen be- 
theuert, der Umgang mit Frauen ſei für einen 
Mann unentbehrlich? Alſo Gerechtigkeit, mein 


Fabrikatſteuer für ſpaniſchen Korn- und Kartoffel 
ſpiritus nur 25 Peſetas beträgt und die Herftellung 
von Alkohol aus Weintrauben und Träbern frei 
bleibt. Auch der Branntwein aus den ſpaniſchen 
Colonien ſoll nur einem Eingangszoll von 
25 Peſatas unterliegen. Von Gegenleiſtungen 
Spaniens für die Zuſtimmung Deutſchlands zu 
einer ſo erheblichen Erhöhung des Eingangszolls 
auf Branntwein ſcheint keine Rede zu ſein. 

* [Die Ermäßigung der Gerichtskoſten im 
Bundesrathe.] Der Bundesrath hat vor einigen 
Tagen einen Beſchluß gefaßt, der weniger Beach⸗ 
tung gefunden hat, als er verdiente. Er hat 
nämlich die in der Seſſion von 1887/88 beſchloſſene 
Refolution des Reichstags auf Borlegung eines 


Geſetzes über eine durchgreifende Ermäßigung der 


Gerichtskoſten und eine Revifion der Gebühren⸗ 
ordnung für Rechtsanwälte abgelehnt. dieſe Re- 
ſolution war mit großer Mehrheit gefaßt worden; 
ſie war auch nur eine Wiederholung früherer 
Reichstagsbeſchlüſſe und entſpricht berechtigten 
Klagen und Beſchwerden, die ſeit langen Jahren 
in weiten Bolkskreifen laut geworden find. Um 
fo bedauerlicher iſt dieſe einfache Abweiſung des 
Wunſches durch den Bundesrath. Daß der letztere 
zu ſeinem Beſchluß anderthalb Jahre gebraucht 
hat, iſt auch eine auffallende Erſcheinung. Die 
Forderung nach einer Ermäßigung der Juſtiz⸗ 
koſten wird aber darum nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafft ſein. 

* [Das Steuerprivilegium der Mediatiſirten.] 
Die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wenn die Regierung eine gerechtere Vertheilung 
der directen Steuern anſtrebt, ſo muß ſie vor 
allem die Privilegien der Mediatiſirten auf dem 
Gebiete der Steuergeſetzgebung brechen, die im 
Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehen und durch 
keinerlei Geſetz begründet ſind.“ 

Das meinen wir auch und haben es ſchon 
längſt geſagt. 

I der Graf Joſeph v. Zoltomski], früherer 
Reichstagsabgeordneter, iſt am 15. d. Mts. in 
Breslau geſtorben, nachdem er ſchon längere Zeit 
krank geweſen war. Die Beiſetzung der Leiche 
findet in Ptaßkowo (Kr. Buh) ſtatt. 


* [Auslieferung einer Nihiliſtin.] Wie der in 
Nürnberg erſcheinende „Fränk. Cour.“ aus Hof 
mittheilt, wurde in das dortige Gefängniß durch 
einen bairiſchen Transporteur eine in Zürich 
wegen nihiliſtiſcher Umtriebe und als des Zu⸗ 
ſammenhanges mit der Bomben-Affäre verdächtig 
verhaftete ruſſiſche Sprachlehrerin eingeliefert und 
von Hof durch einen ſächſiſchen Polizeibeamten 
weiter escortirt, um in Königsberg ruſſiſchen 
Poliziſten übergeben zu werden. 

*Das Jagdſchloß; Glienicke bei Potsdam], das 
zuletft dem Prinzen und der Prinzeſſin Karl als 
Sommerſitz diente, wird jetzt einer umfangreichen Er⸗ 
weiterung unterzogen, und zwar an dem Flügel, der 
nach der Havel ju liegt. Da die Räumlichkeiten des 
kleinen Schloſſes ſehr beſchränkt waren, ſo hatte ſchon 
Prinz Friedrich Karl einen Erweiterungsbau geplant 
nach der Waſſerſeite hin, wo das nöthige Terrain vor⸗ 
handen iſt. Nun läßt Prinz Friedrich Leopold das 
ausführen, was ſeinem Vater nicht mehr vergönnt 
war, und zwar im Kinblick auf feine künftige Ehe. 
Der Neubau wird fo eingerichtet, daß das künftige 
prinzliche Ehepaar im Sommer wie im Winter hier 
reſidiren kann, jo lange Potsdam die Reſidenz des 
Prinzen ſein wird. 

655 IWaffen⸗ und Munitions Handel in Zanzibar.] 
Aus Zanzibar ſchreibt man dem „Hamb. Corr.“ 
vom 20. März: Nachdem der Sultan unter dem 
13. Februar eine, die Ein- und Ausfuhr von 
Kriegsgeräth, Waffen, Pulver u. dgl. in und von 
den Inſeln Zanzibar und Bemba für die Dauer 


des Kufſtandes an der oſtafrikaniſchen Küſte ver⸗ 
bietende Proclamation erlaſſen hat, iſt durch eine 


Verordnung des hieſigen deutſchen General- 
conſuls der erwähnten Proclamation auch gegen- 
über den der deutſchen Conſulargerichtsbarkeit 
unterſtehenden Perſonen verbindliche Kraft bei⸗ 
gelegt worden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zum 
Betrage von 150 Mk. geahndet. 

Stuttgart, 16. April. der Kaiſer wird, einer 
Meldung des „Berl. Tagebl.“ zufolge, am 25. Juni 
Vormittags zu den Feſtlichkeiten, welche an- 
läßlich des Regierungsjubiläums des Königs in 
der ſchwäbiſchen Kauptſtadt veranſtaltet werden, 
hier eintreffen. Auch die Beſuche des Königs von 
Sachſen, des Prinzregenten von Baiern, des 


Großherzogs von Baden und einiger anderen 


Fürſten gelten als geſichert. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Graz, 15. April, Wie die „N. F. P.“ hört, be⸗ 


giebt ſich Graf Kartenau (Prinz Alexander von 
Battenberg) demnächſt von hier nach Schloß 
Heiligenberg bei Jugenheim (Heilen), wo er den 
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Herr! Cornlands ſtand leer. Mit wem konnte 
Mr. Holnoke verkehren, als mit den jungen 
Mädchen im Dorfe?“ Lächelnd wandte ſie ſich an 
George. „Nur hoffe ich, Sie werden ſich durch 
Ihre neuen Bekannten nicht zurückhalten laſſen, 
recht bald Ihre alten Freunde aufzuſuchen.“ 

Sie reichte ihm die Hand. Der Wagen wartete und 
ſchon ſpähte Mrs. Standiſh nach den Zaudernden 
aus. George blieb allein zurück, wider ſeinen 
Willen froher geſtimmt. In dem aufgelockerten 


Erdreich iſt es, daß das Saatkorn am 
eheſten ſeine Triebkraft entfaltet. So auch 
fand Claras liebes Wort, ihr Blick, ihr 
Lächeln ein vorbereitetes Feld zu ſtill 


gedeihlichem Wirken in ſeiner, noch nicht in ihr 
altes Gleichmaß zurückgekehrten Seele. George 
ſelbſt leugnete es freilich vor ſich und zwei Tage 
hindurch widerſtrebte er mannhaft dem 
magnetiſchen Zuge, der ihn nach Cornlands führen 
wollte. Am Mittwoch aber ſprach er ſich, mit 
der Miene eines Mannes, der etwas höchſt un- 
gern und nothgedrungen thut, zu Roger darüber 
aus, daß er es, Couſine Cillys wegen, nicht für 
„anſtändig“ halte, ſeinen Beſuch bei den Standiſhs 
noch länger hinauszuſchieben. Gleich darauf 
kreuzte die „Julia“ die Bucht zwiſchen Gtapleton 
und Cornlands. | 

Miß Brattles ſcharfes Auge entdeckte zuerſt den 
ſeltenen Gaſt. Mit einem Freudenruf eilte ſie 
ihm entgegen, und indem ſie ihn mit leichter 
Rührung wie einen theueren, von ſchwerem 
Giehthum auferſtandenen Kranken begrüßte, 
führte ſie ihn im Triumph der Frau des 
Kauſes zu. 

„Mes. Standiſh, hier iſt mein unartiger Vetter; 
er gelobt Beſſerung für die Zukunft und bittet, 
in Gnaden aufgenommen zu werden.“ 

Frau Eliſe reichte ihm die Fingerſpitzen. 

„Um Cillys willen ſei Ihnen verziehen. Will⸗ 
kommen auf Cornlands, Mr. FHolnoke! Ich hoffe, 
Sie werden ſich von jetzt ab als einen der 
Unſrigen betrachten!“ (Foriſ. folgt.) 


Sommer zubringen foll. Der Graf erklärte, er 


wolle in der öſterreichiſchen Armee Dienſte nehmen. 


Frankreich 


* [Gin neues Mordgewehr.] Abermals iſt eine 


Mordmaſchine conſtruirt worden, welche alles bisher 


Dageweſene übertrifft. Man berichtet nämlich aus 
Paris: Oberſt de Bange hat den Mittheilungen der 
Blätter zufolge ein neues Geſchütz gebaut, das in 
dieſen Tagen auf dem Schießplatz von Calais erprobt 
werden ſoll. Es hat ein Gewicht von 48000 Kilogr. 
und eine Länge von 11½ Meter, das Geſchoß wiegt 
430 Kilogramm und die Ladung 220 Kilogramm. Die 
Tragweite ſoll 18 Kilometer ſein. Von den neuen 
Revolverkanonen und Dynamiigefhühen hat man in 
letzter Zeit nichts gehört; wahrſcheinlich werden an 
denſelben noch „Verbeſſerungen“ angebracht, welche 
es ermöglichen, in kürzeſter Friſt die größte Zahl von 
Menſchen ins Jenſeits zu ſchaffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. April. der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Der bisherige Bureaudirector des Reichs⸗ 
tags Knack iſt zum Director bei dem Reichstage 
ernannt worden. der Oberförſter Vater zu 
Darzlub im Regierungsbezirk Danzig iſt auf die 
durch den Tod des Oberförſters Karttung er- 
ledigte Oberförſterſtelle zu Neumühl im Regle⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. / O. verſetzt. 

— der Major v. Below von den Stolper 
Blücherhuſaren ſoll zum Commandeur des meft- 
fäliſchen Yufaren-Regiments Nr. 8 ernannt fein. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſucht Stöcker gegenüber 
dem Leitartikel der „Voſſ. 31g.“ von heute früh 
weißzubrennen. Was fie vorbringt, iſt aber nur 
die Thatſache, daß Paſtor Witte die Stöcker⸗ 
briefe zuerſt hat in der „Kreuzzeitung“ veröffent- 
lichen wollen. Herr v. Hammerſtein, der Nedacteur 
der „Kreuzztg.“, hat aber eine Stunde lang auf 
ihn eingeredet, um ihn überhaupt von der Ver⸗ 
öffentlichung abzubringen. Nachdem v. Kammer- 
ſtein ſchließlich die Veröffentlichung in der „Kreuz- 
zeitung“ abgelehnt hatte, hat Witte dann die 
Stöckerbriefe mit beſſerem Reſultat der „Nordd. 
Allg. Zig.“ übergeben. 

Poſen, 17. April. In Betreff der Aufhebung 
der RNanonbeſchränkungen für Poſen find 
folgende nähere, von dem Kriegsminiſterium ein- 
gegangene Verfügungen bemerkenswerth: Auf 


den Weſtfronten der Stadtbefeſtigung von Poſen 


von der Bogdanka bis zum Centralbahnhofe 
werden die beſtehenden Einſchränkungen des 
bisherigen erſten Feſtungsrayons in der Weiſe 
ermäßigt, daß in jenen angegebenen Grenzen 
auch innerhalb des erſten Ranons fortan nach 
den für den zweiten Rayon maßgebenden Be- 
ſtimmungen gebaut werden darf. Nach Ver- 
fügung des Kriegsminiſteriums dürfen im Weſten 
der Stadt, wo die Ranoneinfhränkungen er- 
mäßigt wurden, nur Fachwerkbauten errichtet 
werden. 

Hamburg, 17. April. Der zur Expedition des 
Reichscommiſſars Wißmann gehörige Dampfer 
„Deſuv“ trat heute feine Reife nach Zanzibar an. 
Derſelbe läuft Plymouth an, um Kohlen einzu- 


nehmen, trifft in Aden mit den übrigen Dampfern 


der Expedition zuſammen und ſetzt mit dieſen 
ſeine Reiſe fort. ö 

Stuttgart, 17. April. Prinz Wilhelm eröffnete 
heute im Namen des Königs die Blumenaus- 
ſtellung anläßlich des fündundzwanzigjährigen 
Regierungsjubiläums des Königs. 

— Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ meldet, 
daß das Königspaar in der letzten Zeit ab- 
wechſelnd in Folge von Erkältungen genöthigt 
war, ſich beſondere Schonung aufzuerlegen. Der 
König ſandte dem Regenten von Luxemburg 
folgendes Telegramm zu: Meine aufrichtigſten 
und wärmſten Segenswünſche begleiten Eure 
Hohelt. Möge der Segen Gottes walten über 
dem Beruf, welcher hochderſelben bevorſteht, ein 
ſchönes Land zu beglücken durch weiſe Ver- 
waltung. 

München, 17. April. Nach ſoeben hier einge- 
troffenen Nachrichten ſchreitet die Verſchlimmerung 
in dem Befinden der Königin-Muiter fort. Der 
Zuſtand der hohen Patientin iſt ein kritiſcher. 

München, 17. April. Die „Allgemeine Zeitung“ 
glaubt, das Verlangen der Centrumspreſſe, eine 
bairiſche Katholiken - Verſammlung gegenüber 
der jüngſten Minifterial-Berorbnung einzuberufen, 
wäre inopportun für den Episcopat und bie 
Centrums fraction des Landtages. Jede weitere, 
den Vollzug der miniſteriellen Zugeſtändniſſe 
ſtörende Agitation müſſe ungünſtig für die Ziele 
ausfallen, welche dem Episcopate bei dem Me- 
morandum vorgeſchwebt haben. 

München, 17. April. die Münchener „Allg. 
Ztg.“ meldet aus Stuttgart die Vereinigung der 
Verlagsgeſchäfte von Gebrüder Kröner und 
Spemann zu einer Actiengeſellſchaft mit einem 
Actienkapital von 5 Millionen, womit auch Be- 
theiligung bei anderen Verlagsgeſchäften ver- 
bunden iſt. Nach der Vereinbarung verbleibt 
der Actienbeſitz lange Zeit in feſten Händen. 
Selbſtändig verbleiben die Cotta'ſche Buchhand- 
lung, „Allgemeine Zeitung“, Spemann-Berlin, 
Keil-Leipzig, jedoch iſt ein Vertragsabſchluß über 
deren finanzielle Gemeinſchaft bald nach Eonfti- 
tuirung der Actiengeſellſchaft vorgeſehen. Der 
Centralvorſtand iſt Commerzienrath Kröner. 

Nürnberg, 17. April. In mehreren größeren 
Galanteriewaarenfabriken ſtriken die daſelbſt 


beſchäftigten Schreiner, deren Zahl nicht klein 


iſt, wegen Nichteinführung der zehnſtündigen 
Arbeitszeit. 3 
Wien, 17. April. Das „Fremdenblatt“ erklärt, 
der Sturz des Cabinets Rofetti ſcheine nur inneren 
Verhältniſſen zugeſchrieben werden zu können; min- 
deſtens zeige ſich der neue Miniſterpräſident 


Sr 


Catargi bemüht, die Zumukhung einer 


Aende- 


rung der äußeren Politik Rumäniens zuräh. 


zuweiſen. Wenn das neue Cabinet aufrichtig an 
der Neutralität ſeiner äußeren Politik feſthalte, 
dürfe es der Zuſtimmung der Friedensmächte 
ſicher fein. Oeſterreich- Ungarn ſieht die rumäni- 
ſche Entwichelung aus dem Geſichtspunkte an, 
daß die Entwickelung ſtaatlicher Individualitäten 
im Orient die beſte Gewähr für die Stabiliſirung 
der Ordnung in demſelben ſei. Dieſe Politik ſei 
auch zugleich diejenige der Friedensmächte. 

Peſt, 17. April. Die Rekrutierung wird laut 
Miniſterialverordnung im Zeitraum vom 10. Mai 
bis 20. Juni ſtattfinden; die Jahrgänge 1868, 
1867, 1866 werden einberufen; die Aſſentirungs⸗ 
Commiſſionen werden auch Sonntags thätig ſein. 

Paris, 17. April. Die geſtrigen Haus ſuchungen 
bei Boulanger, Rochefort und Dillon waren 
ziemlich ergebnißlos. In der Nacht fanden ſolche 
bei dem Bonapartiſten Caſſagnac und dem 
General du Barrall ftatt. 

— der frühere Miniſterpräſident Goblet ſchrieb 
an den Miniſter des Keußern Spuller einen ent- 
rüſteten Brief, in welchem er ihn ohne Um- 
ſchweife beſchuldigt, der „Agentur Kavas“ mit- 
getheilt zu haben, daß Hauptmann Bujac 
während feiner, Goblets, Miniſterſchaft Ein⸗ 
verſtändniſſe mit Außenſtehenden unterhalten 
habe. Er fragte ihn, ob er eine ſolche uner- 
wieſene Behauptung mit der Rückſicht verein⸗ 
baren könne, die er (Spuller) ſich ſelber und 
ſeinem Amtsvorgänger ſchulde. Dieſen Brief ließ 
Goblet gleichzeitig mit der Abſendung an Spuller 
im „Temps“ erſcheinen. Spullers Zeitung, die 
„Republique francaiſe“, iſt hierüber ſehr auf- 
gebracht und ſagt, der Verüber des Gagallokunft- 
ſtückes brauche den Mund nicht ſo voll zu 
nehmen. 

— Hausſuchungen wurden bei den Anarchiſten 
Morphn und Souden vorgenommen. Beide 
waren abweſend; bei Morphy ſind Papiere 
beſchlagnahmt worden, auch in den Provinzen 
wurden Hausſuchungen vorgenommen. der 
Unterſuchungsausſchuß des Staatsgerichtshofes 
vernahm Nachmittags den Gouverneur von Paris 


General Sauſſier. 5 


London, 17. April. In hieſigen maßgebenden 
Kreiſen werden nach einer Meldung der „Arzitg.” 
die Berliner Zeitungsgerüchte, Salisbury beab- 
ſichtige den Fürſten Bismarck demnächſt zu be“ 
ſuchen, für er funden erklärt. 

— Parnell hat geſtern feine Berleumdungs- 
klage gegen die „Times“ eingebracht. Er ver⸗ 
langt 100 000 Pfund Schadenerſatz. 

Nom, 17. April. (Privattelegramm.) Das 
Kriegsminiſterium gab definitiv das Wetterli⸗ 
gewehr auf und wird das Manlicher oder Tua- 
gewehr annehmen. 

Rom, 17. April. Die „Riforma“ bemüht ſich 
abermals, in Bertheidigung der Erispl’ihen Pläne 
darzulegen, daß unter Verzicht auf jede weiter ⸗ 
gehende Eroberungspolitik die Beſetzung Asmaras 
unerläßlich ſei, um Maſſaua zu ſichern und nutz⸗ 
bringend zu machen und den Zweck der Colonial⸗ 
unternehmung zu erreichen. Das Blatt richtet an 
die ſich widerſetzenden Miniſter den verſteckten 
Vorwurf, daß ihre abweichende Anſchauung den 
correcten Ueberlieferungen und der nothwen⸗ 
digen Solidarität des Cabinets widerſpreche. 

Der von dem König Menelik von Schoa in 
geheimer Miſſion nach Nom entſandte Afrika- 
forſcher Traverſi erklärte gegenüber römiſchen 
Sournaliften, der König Menelik baue auf die 
Unterſtützung Italiens zur Erlangung der Negus- 
krone. Menelik, an deſſen Hof Traverſi ein 
halbes Jahrzehnt geweilt hat, ſei ein entſchiedener 
Freund des Fortſchritts und der Europäer. Er 
würde nicht ſäumen, ſobald er Negus geworden 
ſei, den Italienern fein Reich zu erſchließen⸗ 
Traverſi weiſt auf die großen für Italien zu er- 
hoffenden Vortheile hin und verlangt auch feiner- 
ſeits energiſch die Occupation Asmaras. 

Die Keußerungen Traverſis entſprechen durch- 
aus den geſtern veröffentlichten Kuslaſſungen der 
„Riforma” und laſſen darauf ſchließen, daß 
ſeitens des Miniſterpräſidenten der Gedanke der 
Ausnutzung der abeſſyniſchen Wirren nicht auf- 
gegeben iſt, wenn auch die jetzige Jahreszeit 
wenig günſtig iſt. 

— Es ſoll hier der Beſuch des Prinzen von 
Wales in Ausficht ſtehen. Die Reife des Prinzen, 
welche nach deſſen Beſuch der Pariſer Kusſtellung 
erfolgen ſoll, wird nicht ohne polltiſche Bedeutung 
ſein, ſondern auf das Verhältniß Englands zum 
Dreibund Einfluß ausüben. Die Beziehungen des 
Dreibundes zu England werden übrigens immer 
herzlicher. f 

Mailand, 17. April. Die Nachricht, daß die 
Firma Friedrich Krupp in Eſſen ſich an den 
Eiſenwerken in Terni geſchäftlich betheiligen 
werde, beſtätigt ſich. die Firma Krupp, die 
ſeitens der italieniſchen Regierung wiederum 
einen bedeutenden Auftrag auf Geſchütze erhalten 
hat, beabſichtigt im Verein mit dem Eiſenwerke 
zunächſt die Errichtung einer Geſchützgießerei in 
großem Maßitabe. 

— die vorgeſtern ſtattgehabte Eröffnung des 
Giovi-Tunnels hat deſſen volle Betriebsfähigkeit 
ergeben. 

Brüſſel, 17. April. Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand im Kotel Mengelle ein großer boulangiſtiſcher 
Kriegsrath ſtatt, an welchem alle Mitglieder des 
boulangiſtiſchen Comités, ſowie die bonapartiſtiſchen 
Abgeordneten Georges Rode, Saint Mortin, 
Laporte und Dugue de la Fauconnerie theil⸗ 
nahmen. Wie verlautet, ſoll eine große Verthel⸗ 


R 


„erlegt, von dem 
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igungsſchrift Boulangers gegen die Anklage des 
Staatsanwalts aufgeſetzt werden. 

Athen, 17. April. Der bisherige Geſandte in 
Konſtantinopel Konduriotis nahm feine Ent- 
laſſung. An feine Stelle tritt der bisherige Ge- 
ſandte in Petersburg Fürſt Mavrocordato. Der 
griechiſche Agent in Alexandrien Buantios tritt 
an Stelle des Geſandten Delyanni in Paris. 

Petersburg, 17. April. Der hier verhaftete eng⸗ 
liſche Schwindler heißt Gibſon. Seine von der „Polit. 
Correſpondenz“ erzählte abenteuerliche Geſchichte ver⸗ 
ſuchte er verſchiedenen Privaten und der Polizei auf- 
zubinden. Er war niemals Offizier, ſondern Matroſe · 

Petersburg, 17. April. (Privattelegramm.) 
Die kaiſerliche Familie ſiedelt nach den DOfter- 
feiertagen wieder nach Petersburg über. 


Krakau, 17. April. (Privattelegramm.) Ein 
Froſt hat den Saaten großen Schaden zugefügt. 
Die Krakauer Polizei nahm Kausſuchungen bei 
Nihiliſten vor. Es find wichtige Verhaftungen 
beborſtehend. 


Danzig, 18. April. 

» IInſpicirung.] Geſtern Nachmittag fand eine 
Beſichtigung der Stromoerhältniſſe bei Plehnen- 
dorf, Bohnſach und Neufähr durch den Herrn 
Oberpräſidenten v. Ceipjiger, den Regierungs- 
Präſidenten v. Heppe, den Geh. Baurath Dreſel 
aus Berlin in Begleitung mehrerer anderer 
Herren ſtatt. 

* [ Reinickeſtift.] Die fünfte ordentliche General- 
Derſammlung der Wohlthäter des Reinieeftifte fand 
am 16. d. M. ſtatt. Es wurde in derſelben der Ver- 
waltungsbericht vorgelegt, welcher in Einnahme und 
Ausgabe mit 3026 Mk. abſchließt. Die Anſtalt hat 
ſeit dem 4 Mai 1881, dem Tage der Eröffnung, 
82 Perſonen nach und nach im Laufe von 8 Jahren 
ein Alyl gewährt. Die meiſten bedurften bei ihrem 
gebrechlichen Alter Abwartung und Pflege, bis der 
Tod ſie von ihren oft recht ſchweren körperlichen 
Leiden befreite. Gegenwärtig wird das Haus von 
40 Pfleglingen bewohnt. Es iſt damit die höchſte Zahl 
der Aufzunehmenden erreicht. Die Freiſtellen find all- 
mählich von 12 auf 27 geſtiegen und nur 13 Perſonen 
u noch eine monatliche Miethe von 4 reſp. 3 Mk. 
Es liegt jedoch durchaus in den Wünfchen der Ver⸗ 
waltung, die bezahlten Stellen nach und nach eingehen 
zu laſſen; nur iſt die finanzielle Lage noch nicht derart, 


um jetzt ſchon ganz auf eine ſolche Einnahme 
verzichten zu können. Ebenſo hat es fi 
längſt als dringendes Bedürfniß herausgeftellt, 


einen Anbau zur Vergrößerung des Stifts zu machen, 
weil wohlbegründete Bitten um Aufnahme fort 
und fort zurückgewieſen werden müſſen, da es an 
falls gebricht. Aus der Verſammlung wurde eben- 
alls der Wunſch nach Vergrößerung dringend betont, 
und es trat ſofort ein Mitglied derſelben mit dem An⸗ 
erbieten eines Geſchenks von 100 Mk. auf, ſobald der 
feſte Beſchluß zum Bauen gefaßt worden wäre. 
Gedruckte Berichte über die Anſtalt liegen bei dem 
Vorſitzenden Herrn Schellwien (Kundegaſſe 57) zur Ent- 
gegennahme bereit und es erklärte derſelbe, wie auch 
die anderen Vorſtandsmitglieder ſur gern bereit zur 
Annahme ſolcher Gaben, welche für den Anbau be- 
ſtimmt find, In den erſten Tagen des Dezember d. 3. 
wird der Vorſtand nach 2jähriger Pauſe wieder mit 
der Bitte an das Publikum freien, durch einen Bazar 
die Mittel zur Deckung der Baukoſten beſchaffen zu 
helfen. Nachdem durch Acclamation die bisherige 


Derwaltung neu beſtätigt war, ſchloß die Verſammlung 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 
11. April 1863 iſt am 12. April 
889 iſt unſer Prokuren-Kegiſter 

9 daß der 
Kerrmann in 


Concursverfahren. 


Apr 
Vormittags 12 Uhr, unter Nr. 6 eingetrag 
Concursperfahren eröffnet. Kaufmann David 
r Rechtsanwalt Stock zu Stuhm als Inhaber der 
Culm wird zum Concursverwalterſunter der Firma 
ernannt. 
(Regiſter Nr. 
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‚frauen. 


D. Herrmann 
beſtehenden Handelsniederlaſſung 
ſter Nr 89) den Handlungs- 


mit dem Dank an die Herren Verwalter für die um- | 


ſichtige Leitung der Anſtalt. 


IWochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgänge 


vom 7. April bis 13. April.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 35 männliche, 45 weibliche, zuſammen 
80 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 3 weibliche, zu 
ſammen 4 Kinder. Geſtorben 26 männliche, 27 weib- 
liche, zuſammen 53 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 11 ehelich, 6 auferehelid geborene, 
Todesurſachen: Scharlach 1, Unterleibstyphus incl. 
gaſtriſches und Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 2, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 
2, Lungenſchwindſucht 8, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 9, alle übrigen Krankheiten 31, 
Selbſtmord 1. a 

Dirſchau, 17. April. Geſtern paffirte, wie die 
„Dirſch. 31g.“ ſchreibt, mit dem Zuge Berlin Königs- 
berg eine angeblich in Zürich nihiliftijcher Umtriebe 
halber verhaftete ruſſiſche Sprachlehrerin unſeren 
Bahnhof, um den ruſſiſchen Behörden in Wir ballen 
übergeben zu werden. Sie ſoll verdächtig ſein, mit 
dem in Zürich geplanten Bomben Attentat im Zu- 
ſammenhange zu ſtehen. 

Thorn, 16, April, Die im Jahre 1843 gegründete 
ſtädtiſche Sparkaſſe hatte Ende 1888 einen Rejerve- 
fonds von 88 929 Mk. In den letzten 20 Jahren hat 
ſich derſelbe um ca. 51000 Mk. vermehrt. Die Ueber ⸗ 
ſchüſſe der Sparkaſſe werden zu wohlthätigen ſtädtiſchen 
Zwecken verwandt. Pro 1888 wurden 4681 Mk. den 
Koſpitälern und 3857 Mk. dem Reſervefonds über- 
wieſen. Die in Kulmſee und in Schönſee eingerichteten 
Nebenſtellen der Kaſſe haben den gehegten Erwartungen 
nicht entſprochen; ſie werden wohl bald aufgelöſt 
werden müſſen. 

Memel, 16. April. Zur Hebung der Kochſeefiſcherei 
in der Oſtſee hat (wie ſchon früher in der „Danziger 
Zeitung“ mitgetheilt iſt) der Deutſche Fiſcherei-Berein, 
Section für Küſten- und Kochſeefiſcherei zu Berlin, be- 
ſchloſſen, für eigene Rechnung fünf Fiſcher, und zwar 
vier aus der Cösliner und einen aus der Danziger 
Gegend, in dieſem Frühjahre zur Erlernung der 
Gtrömlings- und Lachstreibnetzfiſcherei ſowie der 
Fiſcherei mit Lachsangeln hierher zu ſenden. Der von 
Danzig abgeſandte Fiſcher iſt bereits eingetroffen und 
die Cösliner werden noch im Laufe dieſer Woche hier 
ankommen. (M. D.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
I )Weinbeeren aus Kautſchuk. ] In Nordamerika 
iſt eine Näſcherei erfunden worden, welche den Zweck 
zu haben ſcheint, den Genuß von Spirituoſen den Tempe⸗ 


renzlern in decenter Form zu ermöglichen. Die Er fin⸗ 
dung iſt eine Weinbeeren - Imitation von Kautſchuh, 


deren Füllung aus Portwein, Sherry oder irgend einem 


Schnaps beſteht. 

* In Holland iſt der Zudrang des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts zum pharmaceutiſchen Gehilfenexzamen bereits 
ein nicht unbedeutender. Während des Jahres 1888, 
fo berichtet „Die Cheminerztg.“, hatten ſich an den 
beiden Prüfungsſtellen, Gröningen und Utrecht, zuſammen⸗ 
genommen je 59 männliche und 59 weibliche Examens⸗ 
candidaten eingefunden. Die Prüfungen hatten das 
intereſſante Reſultat, daß nur 12 männliche Candidaten 
oder etwa 20 Proc., dagegen 35 weibliche oder nahezu 
60 Proc. beſtanden. Unter den weiblichen Candidaten 
befand ſich eine nicht geringe Anzahl von Apotheker- 
So löſt ſich leicht und gefällig ein Stück der 
focialen Frage — die Loseiſung eines Kpothekers, 
deſſen Geſchäft zur Anftellung von Kilfskräften zu klein 
iſt, von dem ewigen Angeketteiſein. 

* In Monaco hat man während des diesjährigen 
Carnevals 14 Duelle und 16 Selbſtmorde conſiatirt. 
Ein reicher Engländer hat daſelbſt 1 300 000 Fres. ver- 
loren. Er verſuchte darauf, ſich zu tödten, ohne daß 
ihm dies gelungen, doch mußte der Schwerverwundeke 
ſich einer Armamputation unterziehen. Der Total- 
gewinn des Caſinos beträgt vom 1. Dezember 1888 bis 
31. März 1889 ſechszehn Millionen Franes 
werden eben nicht alle. 


daſelbſt 


Grundkapital. 


leiſten, auch die Verpflichtung auf- Folge 
Beſitze der Sache 

und von den Forderungen, für 
welche 15 aus der Gache abgelon- 
derte Befriedigung in Anſpru 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 8. Juni 1839 Anzeige zu 


die in 


unter der Firma 


A. Palm 


Königliches Amtsgericht. men-) Register (unter Nr. 312) 
Gregor. (1276| eingetragen. 5 
(a Mewe, den 15. April 1889, 
Concursverfahren. Königliches Amtsgericht 
a oncursverfahren über 
bar en des Kaufmanns Bekanntmachung. 
Hermann Spies iu, Danzig,] Bei der hieſigen Communal- 


Langgaſſe Nr. 66, (in Firma O. 
Kaſemann Nachfl.) wird nach er- 


gehoben. 
den 9. April 1889. 
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Könist. Amtsgericht XI. 


Steckbrief. 


Gegen den Schneiderſohn Jo⸗ 
hann Ohron aus Linde, Kreis 
Neuſtadt Weſtpr., geboren zu 
Linde im Jahre 1872, katholiſch, 
li iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll eine durch voll- ; 
ſtreckbares Urtheil_ des Königl.] läufiges Fixum von ca. 
Schöffengerichts zu Neuſtadt Wpr. ſind ſiche 
vom 14. Januar er. erkannte Beifügung 
Gefängnißſtrafe von 2 Monatenſuns bis zum 
vollſtreckt werden. reichen. 
Es wird erſucht, denſelben 1 
verhaften und in das nächſte 
Gerichts - Gefängniß abauliefern, 
Hach hierher zu den Acten| mouee 
e em 
euſta eitpr 8 n 
den 11. April 1889. (7162 


Königl. Amts gericht. 


gegend 


erfahrener Thierarzt 


= 


1 


8 Sufolae ae vom 9. April 
Kat 
unſer Rz. 115 die F 
M. Abramowski, 
Neumark Weſtpreußen 
und als deren Inhaber en Aſſe⸗ 


Verlosſung d 
rector Max bra= 


zu haben in der 


Neumark Weſtpr. eingetragen. 
Löbau er . April 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Zu 8 Verfügung vom 
15. April 1889 iſt am 15. April 
1889 ! Mewe beitehende 
Handelsniederlaſſung des Na 
manns Albert Palm eben 


in das dieſſeitige Handels- (Fir- 


O. Derwaltung iſt die Stelle eines 
Kanzliſten ſofort zu beſetzen. 
der Communal-Verwaltung 


n ) x 
en 1 Wiederverkäufern ganz beſondere Vorzugspreiſe. 


"lm, den 12. pril 1889. 
Der Magiſtrat. 


— 
4 

Thierarztſtelle. 
Für den hieſigen Ort und um 
wird ein tüchtiger und 
geſucht. 
Lohnende Praxis und ein vor- 
Meldungen unter 
der Zeugniffe ſind an 
1. Mai cr. einzu- 


Laucha ./ l. d. 13. April 1889. 
Der Magiſtrat. 


ieee e Lo) 
zu Lodie m 
dee Marienburg. Beld-Lolterie 


® ekanntmachung. d 5 Algen Kreuz-Pofterled 30. 
der Königsberg. Bierde-Loiterie 


der Marienb. Pferde - Lotterie 
der a Diehlenburgen Pferde⸗ 


Erpedition der Danziger Ztg. 


PD 


R. Bielefeldt. 


Sie 


„Friedrich Wilhelm“ 
Preußische Lebens- u. Garautie⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Reichsmark 3,000,000 


CCC un 
r „ Mittags. Tendenz: feit. Termine: April 
Standesamt. 128 80k e Jie 21. S 0 Do. Jank 3 21,50 A 
Geb Dom a 1 55 Shikowshi, Z d2.. Auguft 21. 9 A on Oktober, 70 1 1 755 
eburten: Arb. Johann Joſef Eduard owski, T.— bends. Tendenz: fell. g 
Arb. Auguft Sachs, 6. — Dachdeckermeiſter Hermann 0 un‘ Jul: 2 90 AM bo. Augufi 22,00 U 


Dreſcher, T. — Krb. Michael Jantzen, T. — Müllergef. 
Bartholomäus Renfand, S. — Tiſchlergeſ. Carl Lau, 
en 4 Friedrich Freinowski, S. — Unehel.: 


Kufgebote: Schneidergeſelle Hermann Braatz in 
Schloppe und Pauline Jeſſe daſelbſt. — Landwirth 
Julius Eduard Neumann und Anna Marie Hermine 
Zemke. — Secretär und Rechnungsführer Kans Leopold 
Otto Prellwitz in Berlin und Thereſe Mathilde Augufte 
Malonek hier. — Siedemeiſter Bruno Karl Julius 
Allert und Johanna Margarethe Melita Spudig. — 
Arbeiter Heinrich Wilhelm Weiß und Wittwe Marianne 
Magdalena Potulski, geb. Schlagowski. 

Heirathen: Stellmachergeſelle Karl Guſtav Lohrenz 
und Wilhelmine Henriette Pochert. — Maſchinenheizer 
Karl Auguft eingmann und Johanna Marie Steffan. 

Todesfälle: T. d. Barbiers und Friſeurs Hermann 
Kollge, 1 J. — ©. d. Agenten Otto Külff. 6 J. — & 
d. Kellners Otto Paap, 3 M. — Frau Alwine Yende- 
mann, geb. Geida, 76 J. — S. d. Schaffner ⸗Aſpiranten 
Sohenn, . 5 W. — S. d. Seefahrers Joh. 

ehn, R 


LERTEENSERET EST ET STR EEE —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 17. April, (Abendbörſe.) Oeſterr, Credit⸗ 
actien 252½, Franzoſen 2077/, Lombarden 88/8, ungas. 
4 Soldrente 86,90, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ſlill. 

Wien, 17. April. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 297.25, Franzoſen 244,75, Lombarden 106,25, 
Galizier 208,50, ungar. 4 Soldrente 102,35. — 
Tendenz ſchwach. ; 

Baris, 17. April, (Schlußcurſe.) Amoriii. 3% Renke 
89,30, 3% Rente 86,65, ungar. 3% Goldrente 87¼, 
Franzoſen 522,50, Lombarben 245,00, Zürken 16,20, 
Kegypter 461,87. Tendenz: träge. Rohzucker 88° 
loco 50,00, weißer Zucker per April 54,40, per Mai 
54,70, per Mai-Juni 55. Tendenz: ſteigend. 

London, 17. April. (Schlufßcourſe.) Engl. Conſol: 
981½́16, 4% preußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen von 
1873 102%. Türken 16, ungar. 4% Goldrente 86%8 
Aeanpter 91¾ . Plazdiscont 1 %. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucher Nr. 12 21, Rübenrohzudter 21 ¼. 
Tendenz: ſteigend, unregelmäßig. 

Petersburg, 17. April, Wechſel auf London 3 M. 
93,80, 2. Orient-Anleihe 100, 3. Orient⸗Anleihe 100%. 


18 es. 1 r. 
16½ Br., per Juni 16% Br., per Geptbr.-Deibr. 
17¼ Br. Ruhig, 


Livernoot, 16. April. 
ume "10.000 Ballen, davon für Gpeculation und Erpori 


Wechſel au 
echſel auf Pari 
47 fundirte Anteile 
29, Canadian. Pacific-Actie entral-Bacific-Aci 
3/1, Chic. Rorih-Weltern-Aci, 105° 8, Chic. 


orih- Milw.- u. 


ſecond Bond, 


et rie 
16 ö Rewpork- Central - River-Actien 107¾, Norther; 
Weſtern-Pre 


Rohzucker. 

Danzig, 17. April. (Brivaiberiht von Otto Gerine. 
Tendenz: feſt. Heutiger Werth iſt 20,85 M Gd. incl. 
Catz Paſts 880 Nendem. franco tranſito Neufahr⸗ 

aſſer. 


zu Danzig. 


Concursforderungen find bis zum . „„ erlter Kelibe 
1. Juni 1889 bei dem Gerichte gehllſen Nathan Müller in geister am EU Des onhren aaa 5 9,618,034 Amh. 120,00 1 Lagerkeller Drehergafte 7. 
anzumelden. Stuhm ermächtigt hat, die vor-|Derfiherungsbeiland am Schluß des 8,38 „ 200,00 1 Comptoir Jopengaſſe 67, 
s wird, zur Beſchlußfaſſung Penannte Firma per procura zuj_, Jahres 12 „ „ 72,068,388 380.00 4 Jimmer etc. etc. Nen. 
Perwalters- ſebie über die e. Club, den 11. Aprit 1889. Seil Ceöffnung des Gefchäfts eis ene t 
exwalters, ſowie ü ie Be- uhm, den 11. 5 Ei; ‚001 30. ,, ab, etc, Kalkgaſſe 8. 
Nellung eines Gläubiagrausichuf es Königl. Amtsgericht III. 1888 bezahlte Verſicherungsſummen 7 12,857,429 , 60000 2 75 N ö etc. R 4 
und eintretenden Falls über diefer 0 3 m. , „ etc. Thornſcherweg 1. 
eee ee ee e . Die Gelellfchaft schließt Versicherungen, auf das menſchliche Leben|M 27200) ? , eg Kaninchenberg 5, 
i 1889 4 Rerſög nin allen gewünſchten Formen gegen mäßige Prämien ab, insbe- „ 540,00 1 „ etc. Baumgartichegalfe 9/11. 
den 13. Mai 1889, 11, april 1889 ifi am 12, Krill ſondere: „ 09.00 3 1 8 de 
Vormittags 10 Uhr. 1889 in unſer Prokuren Register Derſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, ” 15000 Laden Zimmer, Kab. 
und zur Prüfung der angemeldeten unter Nr. 5 Eingetragen, daß der Leibrenten- und Penſions-Berſicherungen, „ 390,00 3 „ etc. etc, Herrmanshof. 
Forderungen au Kaufmann David Herrmann in Alterverjorgungs- und Kusſteuer-Verſicherungen, 5 2000,00 9 _ „ 2 Kab. Paradiesgaſſe 35 
N Stuhm als Inhaber der daſelbſt Arbeiter- (und Kinder-) Verſicherungen mit wöchentlicher 5 77 ; 5 
den 13. Juni 1889 mi ) ſicherungen m 180,00 J Comptoir Hundegaſſe 
+ + unter der Firma D. Herrmann rämienzahlung. 5 „ 300.00 1 und helles 
Vormittags 10 Uhr⸗ bestehenden Handelsniederlaſſung“ Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab⸗ , 900,00 5 Zimmer etc. Weidengaſſe 32. 
vor dem unterzeichneten Gerichte, (Regiſter Nr 49 den Handlungs- reicht, auch ſonſlige Auskunft gern eriheilt im Bureau der ” 1100,00 7 Zimmer etc. 4 Damm 8 
Simmer, Il, ermin anberaumt, gehilfen (alln Müller in Gtuhm|@emerai-Agentur „ 900,00 5 Zimmer eic. Fleiſchergaſſe 67, 
Goncutemae gehörige Sache in ee, ee Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 12—14, 8 0 
B aben oder zur Eoncurs- tuhm, den 11. Apri h ſowie durch die an allen größeren Orten beſtehenden Agenturen 
maſſe eimas EN find, ein Königliches Amtsgericht III. Danzig, im April 1889. (11780 
N „nichts an den Gemein. ? 
fe en perabfogen oder u Bekanntmachung. Die General-Agentur. 


Lifte der Wohnungs⸗ Annoncen, 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Hunde⸗ 
gaſſe 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. ö 


meg. 
etc, Vorſt, Graben 46. 


3. Ba 
1 0 Hundegaſſe 33. 5 


Berlin, 16. April. 


auch in der letzten Woch 


garnſpinner waren 
irgend 


och iſt auch nicht 
Gugſten der a er 
waſchenen Wollen 


leer. — Dalcarlſä, Hägaltröm, 


önnich, Stralſund, 


Blanca. Minde. Stettin. Ballaſ 
Im Ankommen: 3 Schiffe 


Fremde. 


zallaſt. 
1 


Bann 
ugde 

Ballaſt. 1 5 Glara Diekelmann, 
Oel un Ballaſt. — Margarethe 


aß die T 


Wind; D 


al 


bei dem 


Products ein 


Aaltundborg, 
Kalkſteine. — 


urt a. N. 
ztbing, kgl Landrath. Keanings a. Marienburg und 


elion a. & 


Fabrikpirector. 


Hotel de Thorn, Rocel a. Neultadt. 
Heinrich a. Neuſtadt, Referendar 
t, Guts beſitzer 

GSichting a. DI 
Lobeberg a. Minden, 


u. Lüders a. Wormditt. 


berg. Howarth a. Heilbronn, 


hofen a. Hamburg, 
bel 


Philipſ 


i hi ‘107. 
e eb 
König a, Aönias 
aß, - 


nigs- 
andolf a. 


1 5 Machler a. Frankfurt und Müller a, Plauen, 


Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. 


Deranfworlliche Redacleure: für den politſſchen Theil und ver- 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, 
K. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Kandels., 


— das Seuilleton und Literariſche: 
Marine - Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


„Schnelle Kilfe iſt doppe 


jeder, der daheim durch 


5 Ol Reifen, bei a n e 
nd, vie a 
gefallen, : Behold’ihe Rervenplätzchen 


befallen, durch 1-2 


an 


lte Hilfe!“ beſtätigt gewiß 
5 Arche, „na 
ch ſchon von Kopfſchmerzen 


häuslichen 
plötzlich 


(Einchona⸗ 


Tabletten) feine volle körperliche und geiſlige Fliſche 


wiedergewonnen. er 


nehmen zu können, wind ſich ſo 


trennen. Käſtchen 1 MM 


Schottland 10. 


eitergaſſe 1. 


e 


2. Damm Nr. 7. 


an Wochentagen 
achmittags von 2— 


1. Juli er. anderweitig zu übernehmen 


beiter Conſtruction. 


offeriren billigſt 


Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Kreis Dirſchau. 
erltag, den 25. April er., u 
ee 5 A. Yes Maſchinenſabrikanten 
meiſtbietend verkaufen: 


Breitſäemaſchinen, Torfpreſſen, 1, 


Di 
ſtände dü 
Sichere Käufer erhalten 
ige Belplin, den 16. Apr 


fen beigebracht werden 


Das M. L. Wohlsemuiy’ihe Concurswagrenlager beitehend 
in Kurz-, Poſamentir Weißwgaren, Corſeis, Rü 5 d 
Schürzen, Handichuhen, Zricot-Zaillen, Wollwaaren, Strickgarnen in 
Wolle und Baumwolle, Koſenträgern, Lederwaaren etc. wird täglich 


von Morgens 9—1 Uhr Vormittags, 


r 
ſchleunigſt zu Taxpreiſen vollſtändig ausverkauft. 
Die Laden-Einrihtung iſt zu verkaufen Das Ladenlokal vom 


chiebkarren 


Unverwüſtlich. 


Stählerne Fahrdielen. 
Großes Lager 


kauf- auch miethsweise 


Ludw. Zimmermann Nachfolger, 


Auction zu Gubkau, 


r Vormittags 
mierski dafelbft 


Dampfdreſchmaſchinen, Pferbedreſchmaſchinen, Käckſel⸗ 

maſchinen, Drillmaſchinen, Pferderechen, Schrotmühlen, 

2, 3 u. A ſcharige 

Pflüge, 1 eifern. Nühlenkammrad, 100 Zähne Thei- 

lung, 3 Zoll u. Bunkel, Walzen u. verſch. Ackergeräthe. 

e Maſchinen find neu oder gut erhalten. Fremde Gegen-|M 
r 


m 9 u 
Th. Bo 


Credit, unbekannte zahlen ſofort. 
il 1889. 


Bariſch. 


Gr. Concurs-Ausverkauf Wurſt- und 


en. ſeid. Band, 


(1256 


Peterſilienga 


Von C. A. 


C. f. 


daß ich mit dem heutigen Tage 


Peterſiliengaſſe 18, 
nachdem der Laden in allen Theilen renovirt iſt, übernommen habe 
und verſichere ich, daß ſämmlliche Fabrikate frü 
ſchmackhaften Waare zu billigſtem Preiſe geliefert werden. Ich 
175 um gütige Unterſtützung meines Unternehmens und empfehle] 
m 


a 
Tilſiter Schuh- und Giiefel- 
Niederlage 


61, Jopengaſſe 61, 
dem Intelligenz-Comtoir gegenüber, 
empfiehlt ihr großes und gut ſorkirtes mit allen 
Neuheiten verſehenes Lager aller Arten anexkannt 
eige e und dauerhaft gearbeiteter Schuhe 
und Stiefel für 8 
Kinder zu billigen Preiſen Reparaturen 
und Beitellungen nach 
perſönlicher Leitung aufs B. 
en billigſte ausgeführt bei 


rundbeſitzer-Verein 1% 


die Wi kung 


J der Plätzch 
ſelbſt erprobt und die Annehmlihheit empfunden, 
trefflihes Mittel ſtets bei ſich h 


in den Apotheken. 


Zum 
Backen! 
RNoſenwaſſer, 
Citronenöl. 
Hirſchhornſalz u. 
Pottaſche 0 
empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 
gegenüber der Börſe 0 
Beſte engliſche und ſchleſiſche 


en an ſich 
ein 


0 
aber und ohne Aufſehen 


ſo leicht nicht wieder davon 


Steinkohlen 


für den Hausbedarf, ſowie 


5 tromenes Fichten u. 


uchen⸗ 


Kloben⸗ und Gparherdholt, 
Cogks 
offerirt zu billigſten Preiſen 


A. Eycke, 


trane Nr. 8/9, früher 
12 Nad it. 


Zum Abbruch | 


iſt der auf dem Grundſtücke ber 
Danzig. Superphosphat- Fabrik 


Holz Schuppen mi 


(6088 


las bach, 


0 
Fleiſch- Gaspe Nr. 19, Neat e ach 


in der eren, 


Hochachtungs voll 


Wilh. Winkler Nachf. 


G. Wieczorek, 


fie Nr. 18. 


Blanck, 


erren, 
Maß werden unter 


Blanck, 


61, Zopengaſſe 61, dem 


finden dauernd gute Arbeit bei 
sätzen. 


Intelligen:-Comtoir gegenüber. 


Tüchtige Gfenselzer 


Antritt möglichst sofort. 

Thonwaaren- Fabrik der Magdeburger Bau- 

und Creditbank vorm. O. Duvigneau & Co., 
Magdeburg. 5 


hohen Accord- 
(7095 


amen und 12 


111880 


| Ein eleganter Phaeton 
i Ae B et 2085 


erner 


belteben ſi 


nommen in 


liaks 


ſich 
Elablirung 
eines, aus 


Wreichen. 


eine hortiontale Koch⸗ 
ruck⸗Dampfmaſchine nebit Ju- 
behör und diverſe andere Ma- 
ſchinen zu serkaufen. Reflectanten 


an den dortigen 


Danzig, 


markt Nr. 14, im Comtoir, 
kak. 5 at 


Dienitag, den 21. Mat d. J. 
achm. 3 Uhr, findet die 
Verpachtung 


der Langngu'er Jagd im Gaſthauſe 


ilm in 


Verwalter Rebelowski zuwenden. 
Gebote werden entgegen ge- 


Langen- 


angenau 


Halt, Der Gemeinde-Borfteher. 
Selbſtſtändigkeit. 
Einem ſtrebſamen, 


kundigen jungen Manne b 
eltene Gelegenheit zur 


durch Uebernahme 
tanufaeturwaaren, 


Off 


Herren- und Damen Garderoben 
bestehenden Lagers. Bedingungen 
äußerſt günſtig. n unt 
EN der Expeb. d. Zeitg. ein- 


exten unter 


1 Gaftwirihſchaft 


ſteht 


ſucht zu pachten per 1. Ockbr. cr. 
B. Neumann, Carthaus Welipr. 


Reitpferd, 


dunkelbraune Stute, 9 Jahre alt, 
complet geritten ſtarken 
u verkaufen 


Amalienhof 
b. Dirſchau. 


einen, 


— — VN„3nù ' p TEE TE SEE IT 
57 EN ee N 3 FEE En RSS 


8 | Teberall zu haben in Büchsen & 


Bester — Im Gebrauch billigster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
| 1 Iufammenftellung der Artiva und Passen der Centrale und der Filialen der Jentſchen Bank 


werden zum 1. Juni zu 32 Proc. 
gegen nolle Sicherheit geſucht und 
diltet man Offerten unter 6499 
in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Directrice 


für Damenſchneiderei wird von 


; Serner 1 Gier: ſofort 

arben in 10 verſchiedenen für ei 5 f 

N Nuancen, per Bach 10 und 9930 0 größere Provinzialſtadt 
hotographie, Zeugniſſe 188 


5 Pf. 8 
Albert Neumann, 2] Gehaltsanipı üche unter Ar. 71 


in der Exped. Bieſer Zeitung. 
N Für mein Eſſengeſchäft ſuche 


i Größtes Hutlage per I. Mai einen 


am Platze, Lehrling 


ie ER tion, (7232 
für Herren u. Knaben, Scheiftiice Meldungen. 


f ciell beſſeren Genres zu an; 1 
bee Preiſen Emil A. Baus, 


Activa. am 31. Dezember 1888. ; A Pnaesivo, 
1. Fehlende Einzahlung auf Deutſche Bank-Actien V. Serie “| 1198 50, 1. Actien- Capital 75 000 000 
2. Caſſa Beſtände „ 5 S teen menge, Seh 05ı /alala 25 923 51111 2. Depoſiten-Gelder eh ei 0) ee Fahre n 46 508 35950 
3, Betbeiligung bei der Deutichen Ueberſee- Bank a3 MO — 3. Gonto-Gorrent-Greditoren » „ „ 4 sr 139 43135887 
3. Effecten Beſfän de 8 135106 78 29 J. Galdi der Gentrale und der Filialen untereinander excl. 
. e . der laufenden Tratten 422 28198 
8. Wechfel⸗Beflaände 103665299 5. Arcepte im Umlaunßnt . 93 912 18497 
U 7 7. Sorten Coupons und zur Rückzahlung gekündigte Effecten 8286 283 8% 6. Dividende, unerhobe nnn 5775 — 
0 2 8. Einzahfungen auf Conſortiol-Betheili gungen 2149331183 7. Delcredere Fondʒʒ er u en er ennee 400 E00. — 
Mit den neuen Schnelldampfern 9. Conto-Corrent-Debitoren incl. Vorſchüſſe etc. 8, Zu malte Con %% FTT 2716 268 90 
des Norddeulſchen Llond kann 5 9. Benltons- und Unterſtützungs⸗- Fond 148 875 27 
e eee eee, eee i e e 
y . Unge e Debtioren . . . - * . € c SEAT SAL TORE SAL Ser? Yale 
Bremen nach imeriha C. Guthaben bei erſten Banquiers 9 980 977 - 56 159 115 8921 12. Gewinn- und Verluſt-Cont o 58 8348 161/33 
10. Diverfe bebiteren. Conf. 10 999 95 z 
N mobilen ee ee 97412 | 
add Damien ß 
machen. Ferner fahren Damxfer] 5 | 
bes Norbdeuiſchen Llond 0 A | 390776 189,11 8 e eee 
zen 5 | Hebel. Gewinn- und Verlufl-Conto. Credit, 
eee — P ̃ TERTUCTTEGEEEREELTEEENE EEE DERETENNEN LEHE, 8 8 ED ETEETEREEHAEENITTLHEEDTTRTTÄTENT DT TERSTOTTTT RERLUITTESTERT TEEN RER EEETTETEWERE TE TETRETITTE EFT TFT TUNER ER TETNOTTER 
1. An Sandlungsunkoften-Eonto (wobei 549410 NM 95 A für | 1. Sal r LEBE N IE RUE orale 425 392190 
Steuern und Abgaben und Gtempelhoften) : = « = é 2562632184 % ee lee \ch7sa0— 
2. „ Gbſchreibungen auf Immobilie 855 500 8 „„ ee 5 1978578054 
8 7. „ Moblfen ns Eee 727271 1 5 „ Sorten. Coupons und zur Rückzahlung ge- 
J. . , Delcre dere. „1320883 künbigſe Eflectenn 35825078 
8 , Salo ee Bl A ee . &348 181133 5. „ „FConſortfal-Geſchäfte 547 300112 
ERROR | 8.8.5 Nen 8 3848896 
Südam / , , , Proufionen.., in sonne mike her ta RAS REG 
BVT 11552 60102 115260102 
3 : ER EFT ERBETEN 7 7 EIERN er 222 ³¹•wüw11 5 7 Marke R 75 
5 Höhere Privat⸗Knabenſchu lee e 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Inpalidenſtraße 93. 
Kdalph Baht, Danzig, Tiſchler⸗ 
gaſſe 3 — 


Danziger 

Hypotheken⸗Verein. 
Bon den neu anusgefertiglen 
Couponbogen zu unſeren 5 und 
U procentigen Bfandhriefen iſt ein 
soher: Theil noch, nicht adge- 
oben, Die rein, Inhaber der 
Pfandbriefe werden erſucht, den 


zu Zoppot. 

Das neue Schuliahr beginnt Donneritag, den 25. April morgens 
uhr. In der Vorſchule werden Knaben vom 6. Lebensjahre an 
aufgenommen. e (6672 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich täglich von 11—12 Uhr 
bereit. Zu derſelben jind Geburis- und Impficheine, ſowie das 
Abgangezeugniß der etwa vorher beſuchten Schule mitzubringen. 


Dr. N Kohnfeldt. 


Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen 
f und Mädchen in Danzig, 


Unitaulch bald bewirken zu wollen Das Sommer Semeſier beginnt am 25. 2. Mis. Zur Entgegen. 
Die Direction nahme von Anmeldungen, ſowie iu jeder nägeren Auskunft wird 

x 8 tie Borfteherin ber Schule, Fräulein Eitfabeth Solger, am 23 

Weitz. 8760 und 2%. d. Mis., von 11—1 Uhr, im Schullokale Javengafle, 65 


"Die Witalieber der hiciigen|vereit fein. 5 6713 
Eaſino - Geſellſchaft werden zu Das Curatorium. 
Hagemann. Davidfohn. Gibſone. Neumann. Sack. 


iitherorbenilihien General» - = 
Sämmtliche an den hieſigen Lehranſtalten 
gebrauchte 


berhemd 


vom Lager und nach Maß nach den neueſten Guſtemen, 
unter Garantie für tadelioſen Zink und in bekannt beſter 
usſuhrung. 


Kragen, Manſchetten. Shlipſe, 
Chemiſetts, Hoſenträger, Socken etc. etc. 
Prof. Dr, Greſtar Jägers 


Normel-AUnterkleider 


laut Original-Preisliſte 
empfiehlt 


Ludwig Sebaſtian, 


Leinen⸗, e Bettfedern⸗Kandlung, 


in Eierform und als 
Attrappen, ſowie Eier aus 
Seife en de in 
den neueſten Muſtern. 


E 


Lk; 


verſammlung 
behufs Wahl eines neuen Vor- 
ſtandsmitglledes auf 
Sonnabenb, den 29. d. Mts., 


eu ‚Abends 7 Uhr, 1915 a 22 d N äſche⸗Gabrik, von 7. Gr. Gerbergalle . 
f Loh 9 ö . ber. 
ee e beg Schnlhücher, Lexika, Allauten et.] er 2% Langgaſſe r. 28. H. Fränkel, serie: 


Danzig, den 16. April 1889. 
Der Vorſtand. 


in den neueſten Auflagen und ſoliden Ein-|E 


ae ae Buchhalter 


Be | e Exped. dieſer 31g. erbeten. 


Gewaſchene Oberhemden 


TTTFTTTTT RERRTAERTEN 2 ” . 2 

Bin zurückgekehrt. [bänden vorräthig bei mit leinenem Enſatz, gutſitzend von 3 MR. an. „ WUoeſucht. Adreſſen unter 7292 an 
Dr. v Wyſocki N Barth e Gleganie, läuren: aub sin junger Gommis, Mate- 
prakt. Arzt in Belplin. N ’ rn gilt ch Grialiſt- ſucht unter, beſchelb. 


Emaillirte Schilder, 
Firmalafeln, Namen- und 
Thür Schilder, Straßen- 
kaf in und Hausnummern, 
ausgeſchnittene Buchſtahen 
u. Nummern Gum Auf- 
ſchrauben oder Ankleben), 


Schuhladenſchildchen 


Anſprüchen Engagement per ſo⸗ 
fort oder 1. Nai. 

Gef. Offerten unter Nr. 7287 in 
der Gigped. d. Sig. erbeten. __ 
Für mein Deſtillations ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtig 
E Erpedienten, möglichſt 


Nn meinem B inat-Unterricis-) 
zirkel für Knaben u. Mädchen 


Buch- und Kunſthandlung, 
Cf e Zopengaſſe 19, 
G. Gerlach gepr. Sehrerin, im früheren Locale der Komannſchen Buchhandlung. 


Langfuhr 92 
Soweit der Vorrath reicht, 


CToncentrirtesgrnica- 


Carl Schnarcke Nachfl., 
Brodbänkengaſſe 47, 


empfiehlt billigſt hochfeine rohe Caffees, ſowie ſiets friſch geröſtet 
in diverſen Miſchungen und von vorzüglichem Aroma. 

Thees flaubfrei, hochfeine Qualitäten, Cacas und Chocoladen, 
Banille-Bruh-Ehocolade. Mandeln, ſüß und bitter, ſehr zart und] 


verlefen. Pflaumen, feinſte Cathar. und türkiihe, Roſinen, Gul- 7 


der polnſſchen Sprache müchtig. 
Perſönliche Berſtellung erwünicht, 


Neſtitutions⸗Gluld empfehle aninen und fämmiliche ff. Gewürze. Kochfeine Tafel-Liqueure,) für Apotheken und gro W. B. Löſchmann, Dang. 
äußerlich, innerlich) anerkannt aknöpf. schwarze Glaucé- Handschuhe m. Raupen A 2.50. Rum, Arras und Coonge, ital. Weine. (Allein Berkauf fürjs, „sue en etc. empfiehlt [Hinders. 1. u. 2. Kl. ſ. Frau 
vorzüglich bewährtes Kaus⸗ und 3 - - - 1.75. Danzig.) Als vortügliche Zildweine: Roth- und Weiß, ferner J. M. Hennes K 7. Kuhn, Jopengaſſe 9. I. 
Univerſalmitte! zur Heilung 6 - Schlupf- Handschuhe - 3.25. taninhaltige Deſſert- und Redieinal-Weine. (1295 ° y ; 7. m Sr ante a0, ar 
vieler Krankheiten bes Mir aus Ya, O ent. Lammleder. d . e ene dur gemacht, Fer. 


= h. Schule burchgemgcht, Fer- 
tigkeit im Rechnen B. Schreiben 
hat eu verwerthen ſowie Häus⸗ 
ichzeit erl. möchte. Gute Her⸗ 
-unft bebingk, vollen Fam. An- 


ſtandes, insbeſondere der . 
mit aueführlicher Gebrauchs⸗ Ae. 
weiſung, empfiehlt 


Hermann Lietzaus 


Garantie für Haltbarkeit und Sitz. 


Nichteonvenirende Paare werden eingetauscht. 


Togu We er 9 95 ihtuß u. Anfangs 10 AA monail. 
Apotheke und Proguerte, 5 Versand bei Angabe der Nummer per Couvert, ſſchluß u. Anfang { 10 
2 Holmarki 1, (21s Ferner empfehle mein umfangreiches | ae r glufthaliſche vorge. 1155 


Die Adler Droguerie 
Robert Laaſer, Si 


leigenh, Off, erb. an Fr. Bauin⸗ 
ſpektor in Mohrungen g. Oſtpr. 


4 Ein geb. Mädchen (Kaufmanns 


Syn Pl © > ern RT N, 8 Se 2 9% u 0 2 2 a 
isinchrerweine. | offhandschuh- Lager, 
Koln ) K & 400 killt „ weiches jetzt sehr reiche neue Sortimente bietet in Srcken 45 


& Kis heer ein seidenen, halbseidenen, Garı: umd ar- 555 1 die die dopp. Buchf. 
e a Zi Handschuhem x Ig er. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, d bis oe e e a i 1 e 
= ee, in halibarsten Webarten mit verstäckten Fingerspitzen empfiehlt 7788) inberg 338. Geſchäfk thätig gew., ſucht unler 
Biege pee und in neuesten e ee 0 80 er- Alti ap en ; 72 1 10 55 Stellan ingleih oder 
Feißzelbesrwein 7 sten groesse nner 7 f A Hole) Offert ter Nr. 7286 in der 
B al) ns € : 15 8 Zu billigsten "aß Rp Sch. höchft originell und in größter Ausmahl. Ca. 40 Er. Karkoffeln Erd dieler Zeitung erbeten. 
Heid eibeer Mein, Gediegene Answahl ım Kolz- und Korbeier mit hochteinem Parfüm gefüllt. 75 geſucht franco Bahnhof Brauft, In en, ener anstand. üb, Familie 
fühen und herben, _ Ge und Cravatten Geifeneter aus beiten Geifen, farbig u. verziert, angabe alte Dfierten miele Sander ein Schüler, Ber Diet 0h. 
Zeltinger RMioſelwein — 11 e Elerfarben In prachtvollen Nüancer. ver Gr. Sünder. (1284 a e ernern. 
; N 15 1 N 8 9 e Breitgaſſe 17, wird die Güte haben 
empfiehlt Micadopapier [Completes elegantes Ränere Auskunft zu ertheilen. 


Fuhrwerk Für eine junge Dame wird für 


um auf kaltem Mege die feurieiten Marmorirzeichnungen E 1 
1 her: 66888 einige Wochen ev. Monate einfache 


auf Eiern hervorzubringen. u at er nen Stute)| 
billig u verkaufen, 7283 


1 Hoffmann, Am Olivaer Thor 10. en on 


E. F. Sontowski,, IT N 
„ > 


Kirſch⸗ und 05 


Kr 


. N U RR 2 f 5 eee ee 5 AG ine große dänische Dog ap i der auch au 
Himbeerſaft 51. Langgasse, nahe dem Rathhause. 3 —. | DE eohn 19 885 ein ande. Ae e Ar. 
empfiehlt (7200 2 Begründet 1848. (7265 J 2 d 3 b Mr x 70 kaufen Röperdaſſe 15. 37218 in der Exged. bieſer Zeitung. 
Loufs de Beer, | Landsberg, Langgaſſe ; = Rz ea 
3 R 1 1 8 4 halte . 
Stadtgebiet bei Danzig. 2 2 Reuſtlber Slattirte umme Zum 1. October wird 


empfiehlt fein in allen Sorten für die Früßjahrs⸗Gaiſon 
vollſtändig ſortirtes 


——————ů— — v— anni mn 


Spatzier-Gtöcke, 


Schuhwaare 


en gros & en detall, 


in Tangfuhr oder Jäſch⸗ 
henthai eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 4—5 


Geschirre werden gekauft. 
d Adreſſen unter Nr. 7288 in 25 
5 a. 


Mucimuare 2 = 15 i eſucht. 

. ea hmuaren 1 en Schuhwaaren Lager a ellen unter 7258 in 

in arofartiger Ausmahl, ſtets das Die neueſten Frühjahrs-Krtikel j \ ; 3 RR: der Exped. dieſer Zeitung 
efte, empfiehlt zu bill. Breiten], 1 in beiten Fabrikaten, elfe Waare und zu billigen 10 tuͤchtige Arheiter es beten. 


elle Benz, reiſen. 34 


gerabeüber der gr. 


finden dauernde lohnende Be- 
ſchäftigung bei Gebrüder Wendt, ä —— 


1. a Dana wen e en be 17 Jommerwohnungen, 
Regen 1 Langgaſſe 72. 6019 ; ER N n dien bei band g Karte 

ee — 4 Ghemildje Fa Ein jünger, _ | [az m üer wich 

Seukenſchime, J Summimnaren-Fabrik Hopf, Danzig, zer Fröniapes-Beitellung empfehlen wir zu äußersten gebild. Kaufmann, ae 


20. Biatkaufstegafle 10 und 117, Breſtgaſſe 117 
7 in nur Prima Kuglität 

und ruſſiſche Gummiſchuhe in 

chte Regenröcke. adwaſchbare 


Freien unter Gehalts garantie: i Ic haber eines eignen, floflen Henggaſſe 69 it ein genes 
Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 5 Geſchätts wünſcht fic mit einer Lemöbl. Vorderziamer v.! Mei 


; Het erm 1 Dan er- ab zu vermiethen, auf Wunſch mit 
Superphosphate aller Art, 5 dewathen mögen den Dame u der: Penſton. Nüherrs Trepe. 


En- unt ecas 
in überraſchender Aus- 
wahl zu anerkannt 


decken, 


1 hr Beiteinlagen für Kinder, Siranke und Wöchnerinnen, x 5 EN ' Be se nebſt Photograrhie — = ger Trdengnesa be- 
billizen Breiten | Summi-Sußbinden, Tae dauchen Bongs, prima Ehili-Galpeter, aan e il der e e e e aer bei 
emefieht (7259 Zummi- Strümpfe, Jugenbouchen, Catheter⸗ & 1 155 1 7 Zeit NEE |sgene 8 108 ne ohne 
ö m. Eisbeufel, Obrſeritzen, Sue pen ſorien, I N max & 10 Saat 31 RR 11 ug) rockener Gegenstände, ahne 

efttaten, Nie den, nale Thomas a HOSDIALERON E cccharten Geruch. ist sofort, zu 


vermiethen. Näheres Milch- 


in feinster Maklung, 5 50 Klempner kannengusse, 24 im Laden a 
Kali- Dünger - Gyps, Kaliſalze. 20 Lackirer u. Maler, ne Gren - Tichnins bon 
Die Fabrik fteht unter Controle der Perſuchsſtation des 2 ur zmiethen Seil 
| Bentralvereins Meltpreuhlicer Zandwisihe ſowie der 3 Eifendreher, | Geilaaite Fr, 128, du erfragen 
i Derfuchsitationen in Königsberg und Inſterburg. 5 Naber Kohlengaſſe (Pamiger Meierel. 

R 2 1 57990 S. Denn: 
Ben me eee, eee . 1 END Ghemilche N. abrik. finden 1 ia in Hiebe eine Extrabeilage be. 
Finnen, Miteffer i, Fechten etc, on Kanthack, dritten Damm 11. 5868) Peiſchow. Davidſohn der Blech⸗ und Lakirwarren- Tburen „Hinter verihhlohenen 
BEE pc Altana m Im er ers fein un Zee ragen Gomtoir: Sundegaffe Rt. 111. |) Adolph 5. Me e 
5 5 8 U. un ar; polirt, Cement wie Metall, ſowie au „ 8 i = : 
Kans Opitz. Gr. Arämersafie 6, nebſt allen Garnirungen etc. zu den reellſten 495 billkaſten Preisen. — omtoir: Kun egaſſe I. 2 Adolph H. Neufeldt Druck und Verlag 
in Dirſchau: AKpoth. Menſing. 6939) Kanthack, 3. Damm 11. . ARERREIE . in Elbing. (70631 von A. W. Kafemann in Danzig. 


sehe um Wein- und Bierabfüllen, zu Säure. 
net“ leitungen, jür chemiſche Zwecke und 
zu Maſſerleitungen, zu Irrigakoren, Naſenbouchen ete. 
Werkstatt für Gummiſczuhe u. ſonftige Gummiwaaren. 


H. Fränkel, 
28 A 1 


Bergmanns 


. ® 
Carbol Theerſchmefel⸗ Seife. 0 an Fi N 
Knerkannt von vorzüsl. Wirkung sargmagazl 


gegen alle Arten Haufunreinig- 
& 


